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Im 2. Bauabschnitt erfolgt ab 28. April
2014 die Sanierung der Scherbergbrücke.
Für die Instandsetzung der Bögen und
Unterbauten wurde lt. Stadtratsbeschluss
vom 27.03.2014 die Bauunternehmung
Grötz aus Niederdorf beauftragt. Die Bau-
zeit beläuft sich auf ca. sechs Monate.
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 05. Mai 2014, 
ist Mittwoch, der 23. April 2014.
Museen stehen „im Dienst der Gesellschaft“. Diese Kernaus-
sage der weltweit anerkannten Museumsdefinition des Inter-
nationalen Museumsrats ICOM verdeutlicht den Auftrag der
Museen, Brennpunkte des kulturellen Lebens und Orte des
gesellschaftlichen Dialogs zu sein.
Der Internationale Museumstag, der vom Internationalen
Museumsrat ICOM seit 1978 jährlich um den 18. Mai ausge-
rufen wird, fühlt sich dieser Gesamtaussage verpflichtet und
möchte mit dem jeweils festgelegten Motto auf das breite
Spektrum der Museumsarbeit und die thematische Vielfalt der
Museen aufmerksam machen. Das diesjährige Motto am 18.
Mai: „Sammeln verbindet – Museum collections make con-
nections“.
Das Glauchauer Museum nutzt das Motto, um an den 60. To-
destag des bekannten Künstlers Louis Lejeune zu erinnern.
Am 18. Mai, ab 14:00 Uhr treffen sich im Kaminzimmer des
Schlosses Hinterglauchau Sammler und Kunstinteressenten
zu einem „Tag für Louis Lejeune“. An diesem Tag wird auch
die Enkeltochter von Louis Lejeune, die heute im bayerischen
Ahorntal lebt und selbst Künstlerin ist, anwesend sein.
Am Abend zuvor, dem 17. Mai ab 20:00 Uhr, findet die 1.
Glauchauer Museums-Nacht statt. Alle Ausstellungen im In-
nen- und Außenbereich sind für diesen Abend „besonders
präpariert“ und stehen zur Besichtigung zur Verfügung. Als
Höhepunkt des Abends findet im Schlosshof Hinterglauchau
„Flamenco-live“ mit der international bekannten Flamenco-
Tänzerin Celia Rojas und den drei exzellenten Rhythmus-Gi-
tarristen Paco Liane, Charlie Eitner und Ulrich Maria Kellner
statt.
Im Ausstellungswesen konnten im Jahr 2013 insgesamt vier
Sonderausstellungen gezeigt werden. Darunter u. a. die be-
merkenswerte Präsentation „Von Angesicht…“ mit Original-
arbeiten von Dürer, Cranach und Rembrandt sowie die große
Weihnachts- und Spielzeugausstellung „Kam ein kleiner
Teddybär…“. Allein diese beiden Ausstellungen schauten
sich insgesamt etwa 3.000 Besucher an.
Was erwartet uns in diesem Jahr an Sonderausstellungen?
Am 24. Mai eröffnet die große Sonderausstellung „Uhren aus
fünf Jahrhunderten“. Die spektakuläre Ausstellung zeigt
mehr als 100 zum Teil sehr seltene und außergewöhnliche
Uhren aus privatem und öffentlichem Besitz. Um die jeweili-
gen Zeitepochen anschaulich darzustellen, wird die Ausstel-
lung mit ausgewählten Exponaten von Stühlen, Werkzeugen
und Beschlägen bereichert. 
Aus Anlass des 60. Geburtstages der Glauchauer Künstlerin
Erika Harbort eröffnet am 2. August die Ausstellung „Balan-
ce“. Gezeigt werden Plastiken aus Marmor und Bronze (teil-
weise im Hof von Schloss Hinterglauchau) sowie gemalte Bil-
der der überregional hochgeschätzten Künstlerin.
Eine neue Vortragsreihe mit dem Titel „Persönlichkeiten der
Region“ beginnt am 31. August und beleuchtet aus Anlass ih-
res 150. Geburtstages das Leben der Frida Gräfin von
Schönburg-Glauchau. Weitere Vorträge folgen.
In Kooperation mit dem Denkmalverein begehen wir den „Tag
des offenen Denkmals“ am 14. September. Unter dem Mot-
to „Farbe“ wird u.a. Peter Weißbach einen Vortag zum Fär-
bereiwesen in Glauchau halten.
In der Restitutionsbearbeitung konnten wir einen ersten Teil-
erfolg erzielen, indem das Sächsische Ministerium für Wis-
senschaft und Kunst in Dresden für die Stadt Glauchau zum
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Baustellen in der Region – 15. Kalenderwoche vom 07.04. – 13.04.2014
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Auswirkungen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Dauer der Baustelle
Glauchau, Sachsenallee 82 – 114 teilweise Sperrung des Gehwegs voraussichtlich bis
und Am Feierabendheim Tiefbau Elt-Kabel Verlegung 30.04.2014
Glauchau Vollsperrung voraussichtlich bis
Niedere Muldenstraße Erneuerung Trinkwasserleitung 30.04.2014
Glauchau Vollsperrung in Bauabschnitten 07.04. – 31.07.2014
Lerchenstraße, Hohe Straße, Albertstraße Erneuerung Trinkwasserleitung
Glauchau halbseitige Sperrung mit Gehwegsperrung voraussichtlich bis
An der Spinnerei Tiefbau für Kabelumbindung Trafo-Station 25.04.2014
Reinholdshain, Ringstraße Vollsperrung 31.03. – 11.04.2014
zwischen Hnr. 1 und Ebersbacher Straße Deckensanierung
Glauchau, entlang halbseitie Sperrung 31.03. – 31.05.2014
der Bundesstraße 175 Markierungsarbeiten
Niederlungwitz, Glauchauer Straße Vollsperrung Lungwitztalstraße 07.04. – 30.06.2014
zwischen Lungwitztalstraße und Hnr. 8 grundhafter Straßenausbau Hauptstraße
Glauchau Vollsperrung voraussichtlich bis
Kirchgasse Gerüststellung 17.04.2014
Glauchau halbseitige Sperrung voraussichtlich bis
Lichtensteiner Straße 25 und 60 Auswechslung Trinkwasser 11.04.2014
Glauchau Gesamtsperrung Gehweg mit Notgehweg voraussichtlich bis
Lindenstraße neben Grundschule Kabelverlegung Trafostation 09.05.2014
Glauchau Gesamtsperrung Gehweg, voraussichtlich bis
Ludwig-Erhardt-Straße Tiefbau Kabelverlegung Energieversorgung 23.04.2014
Glauchau, Meeraner Straße Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Höhe Flutrinnenbrücke (S 288) Reparatur Brückengeländer 11.04.2014 p
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Antrag auf Befreiung von den Festsetzungen der Alt-
stadtgestaltungssatzung; 
hier: Anbau von Balkonen in der Agricolastraße 3
Beschluss-Nr.: 2014/013
Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A zum Vorha-
ben „Ausbau Glauchauer Straße in Niederlungwitz -
2. Bauabschnitt“
Beschluss-Nr.: 2014/019
Antrag auf Befreiung der Festsetzungen des Bebau-




Veröffentlichung von öffentlichen Beschlüssen aus der Sitzung des
Technischen Ausschusses vom 03.03.2014
Nationale Vergabe – Öffentliche Ausschreibung –
VOB
BV: Rückbau und Revitalisierung ehemaliger
Schlachthof – 1. BA/FMV 201160
08371 Glauchau, Kantstraße 11
Los 2 – Abbruch- und Entsorgungsarbeiten
Submission am 14.04.2014, 11:00 Uhr
(Veröffentlicht am 26.03.2014 im Internet unter ver-
gabe24.de und am 28.03.2014 im Sächsischen Aus-
schreibungsblatt)
Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich auch über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. p
Laufende Ausschreibungen der 




geb.: 16.01.1958      gest.: 25.03.2014
Herr Jacob war seit 2004 Mitglied im Ort-
schaftsrat der Ortschaft Jerisau/Lipprandis. In
seiner ehrenamtlichen Tätigkeit überzeugte er
durch Engagement, Zuverlässigkeit und Ver-
trauenswürdigkeit.





am Donnerstag, dem 10.04.2014, um 19:00 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Antrag der CDU-Fraktion
hier: Vorlage einer Analyse der Arbeiten des Re-
giebetriebes Bauhof
(Vorlagen-Nr.: 2014/042; beschließend)
6. Verständigung über die weitere Entwicklung des
Baubetriebshofes am Standort Bahnhofstraße
7. Schaffung einer zusätzlichen Kindertagesstätte
am Rudolf Virchow Klinikum Glauchau
(Vorlagen-Nr.: 2014/041; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an.
Dr. Dresler
Oberbürgermeister p
Einladung zur 58. (4.) Sitzung des Stadtrates
306I2014 – Amtlicher Teil
Bei der Großen Kreisstadt Glauchau ist zum
schnellstmöglichen Zeitpunkt die Stelle einer 
Fachkraft für Bäderbetriebe
mit 35 Wochenstunden unbefristet zu besetzen. 
Ihr Aufgabengebiet umfasst schwerpunktmäßig:
• Absicherung eines ordnungsgemäßen Schwimm-
und Badebetriebes im Sommerbad und Hallenbad
• Gewährleistung der Ordnungsmäßigkeit des Ba-
dewassers
• Anleitung und Kontrolle der Arbeitskräfte und
Rettungsschwimmer im Bad
• Reparatur, Instandhaltung und Pflege der Anla-
gen des Bades
• Gewährleistung von Ordnung und Sauberkeit ein-
schließlich Versicherungspflicht im Objekt
• Kontrolle der ordnungsgemäßen Kassierung
• Unterstützung des Baubetriebshofes beim Win-
terdienst
Ihre Voraussetzungen:
Sie verfügen über 
• einen Abschluss als Fachangestellte/r für Bäder-
betriebe (Schwimmmeistergehilfe/in) oder ge-
prüfte/r Meister/in für Bäderbetriebe (Schwimm-
meister/in)
• gute handwerkliche Fähigkeiten und die Bereit-
schaft zum Einsatz dieser im Rahmen von Son-
deraufgaben außerhalb der Tätigkeit als Fachan-
gestellte/r für Bäderbetriebe
• den Führerschein mindestens Klasse B
• die Bereitschaft zu flexibler Arbeitszeit einschließ-
lich Wochenenden und Feiertagen
• eine verantwortungsbewusste, selbstständige Ar-
beitsweise
• gute Team- und Kommunikationsfähigkeit
Vergütung:
Nach Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD)
in Abhängigkeit des Berufsabschlusses. 
Die Stadt Glauchau engagiert sich für Chancengleich-
heit.
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann richten Sie bitte Ihre aussagefähige Bewerbung






Bitte fügen Sie Ihren Bewerbungsunterlagen keine
Originalzeugnisse und -bescheinigungen bei. Die Be-
werbungsunterlagen werden nur auf Wunsch und
unter Mitsendung eines frankierten Freiumschlages
zurückgesandt. Dies gilt auch für Mappen und Folien.
Anderenfalls werden die Unterlagen bei erfolgloser




Wie in der Vergangenheit mehrfach berichtet und öf-
fentlich diskutiert, sind die Sanierungsverfahren der
Gebiete in Glauchau „Stadtkern-Mittelstadt“ und
„Unterstadt-Leipziger Platz“ planmäßig zum Ab-
schluss zu bringen. Damit verbunden ist die gesetzli-
che Verpflichtung zur Erhebung von Ausgleichsbeträ-
gen. Die betreffenden Grundstückseigentümer wur-
den mit Informationsschreiben persönlich über die
Thematik und die Möglichkeit einer vorzeitigen Ablö-
sung informiert. 
Im Sanierungsgebiet „Stadtkern-Mittelstadt“ ist der
Zeitraum der freiwilligen vorzeitigen Ablösung des
Ausgleichsbetrages mit einem Verfahrensnachlass
von 20% bzw. 10% bereits abgelaufen.
Hier haben sich 192 Eigentümer (ca. 72 %) für eine
Ablösevereinbarung mit der Stadt Glauchau ent-
schieden. 
Aktuell ist das Thema Ablösung noch für Eigentü-
mer von Grundstücken im Sanierungsgebiet „Un-
terstadt-Leipziger Platz“ relevant.
Demnach besteht in diesem Sanierungsgebiet die
Möglichkeit, bis 30.06.2014 Ablösevereinbarungen
mit einem Verfahrensnachlass von 20 % und bis
31.12.2014 mit einem Verfahrensnachlass von 10 %
abzuschließen.
Nach dem 31.12.2014 wird der Ausgleichsbetrag
per Bescheid erhoben, falls keine Ablösung im Vor-
feld erfolgt ist. 
Grundstückseigentümer im Sanierungsgebiet „Un-
terstadt-Leipziger Platz“, die eine freiwillige Ablöse-
vereinbarung mit der Stadt Glauchau anstreben und
somit den zu zahlenden Betrag deutlich reduzieren
möchten, sollten sich zeitnah in der Stadtverwaltung
melden. 
Die gesetzliche Vorgabe zur Erhebung von Aus-
gleichsbeträgen gilt ausschließlich für förmlich fest-
gelegte Sanierungsgebiete, also nicht für das Förder-
gebiet der „Sozialen Stadt-Unterstadt-Mulde“.
Unter www.glauchau.de kann die Zuordnung des
Grundbesitzes in die jeweilige Zone des Sanierungs-
gebiets einschließlich der daraus resultierenden Bo-
denwertsteigerung anhand von Übersichtsplänen
eingesehen werden. 
Bei Interesse kontaktieren Sie bitte die verantwortli-
chen Mitarbeiter der Stadtverwaltung Glauchau,
Bereich Stadtsanierung,
Frau Wagner (Tel.: 03763/65327)
bzw. Herrn Opitz (Tel.: 03763/65326). p
Abschluss der Sanierungsgebiete in Glauchau – Erhebung von Ausgleichsbeträgen
Stadt bietet freiwillige Ablöse an 
Die Stadt Glauchau hat aus dem Bund-Länder-Pro-
gramm „Soziale Stadt“ (SSP) für das Gebiet „Unter-
stadt-Mulde“ nochmals Fördermittel für die Jahre
2014 bis 2017 erhalten.
Damit haben auch weiterhin private Eigentümer von
Immobilien die Möglichkeit, für die Sanierung der
Gebäude (insbesondere der äußeren Hülle) Förde-
rung zu beantragen. Der Fördersatz muss in jedem
Einzelfall ermittelt werden und kann bis zu 40 % be-
tragen. Ebenfalls förderfähig ist der Abbruch bzw.
Teilabbruch von nicht mehr sanierungsfähiger Bau-
substanz.
Eigentümer im genannten Fördergebiet, die in die-
sem Jahr förderfähige Baumaßnahmen planen, soll-
ten sich möglichst bis zum 30.05.2014 an den Be-
reich Stadtsanierung der Stadt Glauchau wenden.
Herr Opitz (Tel.: 03763/65326 ) bzw. Frau Wagner
(Tel.: 03763/65327 ) informieren gern im Detail über
die Fördermöglichkeiten und erforderlichen Unterla-
gen. p
Die Stadt Glauchau schreibt für das Jahr 2014
den Bootsbetrieb auf dem Gründelteich im Grün-
delpark Glauchau aus. Der Gondelbetrieb ist
selbstständig zu organisieren. Die Stadt Glauchau
stellt neben dem Bootshaus mit Anlegesteg und
Terrasse fünf Ruderboote zur Verfügung. Eine
Pacht wird im Jahr 2014 nicht erhoben. 
Interessenten reichen bitte ihr Konzept bis zum
23. April 2014 bei der 
Stadtverwaltung Glauchau




Für Rückfragen und weitere Informationen stehen
wir Ihnen unter den Telefonnummern
03763/65434 und 03763/65436 zur Verfügung. 
Stadt Glauchau
Gebäude- und Liegenschaftsmanagement p
Fördergebiet „Soziale Stadt“ Glauchau „Unterstadt-Mulde“ 
Weitere Fördermittel stehen für Privateigentümer zur Verfügung
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Herzliche Glückwünsche zur diamantenen Hochzeit
Am 13. März feierten Eva und Manfred Haprich ihre
diamantene Hochzeit. In 60 Ehejahren mit Höhen und
auch Tiefen wohnten sie zunächst in Waldenburg und
Wolkenburg. Vor fünf Jahren zogen sie dann nach
Glauchau. Zwei Kinder, vier Enkel und sieben Urenkel
bereichern das Leben der beiden.
Sieben Tage später, am 20. März, begingen Rosel
und Manfred Grimm ihren 60. Hochzeitstag. Die bei-
den, die sich zum Fasching in Glauchau kennenlern-
ten, verschlug es zunächst für 40 Jahre nach Hoy-
erswerda, bevor sie 2007 nach Glauchau zurückkehr-
ten.
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler überbrachte den
Jubelpaaren die Glückwünsche der Stadt Glauchau
und wünschte alles Gute. p
Rosel und Manfred Grimm wurden am 20. März von der Familie und vom Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler beglück-
wünscht. Fotos: Stadt Glauchau
Diesmal waren die Kleinen dabei, die in den Monaten Januar und Februar 2014 geboren wurden. Foto: Stadt Glauchau
Eva und Manfred Haprich feierten am 13. März.
Aktualisierter Stadtplan Glauchau erschienen –
11. Auflage des Taschenstadtplans Glauchau mit zahlreichen Erweiterungen
Mit der neuen Überarbeitung des Kartenwerkes und
zusätzlichen Aufnahme verschiedener touristischer
Angebote, wie Radwege, Wanderwege, Lehrpfad,
Strecken für E-Rollstühle u.a., hat die 11. Auflage des
Taschenstadtplans Glauchau eine erhebliche Aufwer-
tung erfahren. 
Die aktualisierte Kartografie soll in und für die Stadt
Glauchau in breiterem Maße nutzbar sein. In Kürze
werden ausgewählte Ausschnitte des Stadtplanes
Glauchau als Grundlage für Rad- und Wandertouren
sowie rollstuhlgeeignete Touren auf der Internetseite
www.weberag-mbh.de dargestellt. 
Außerdem ist auf dem Plan ein QR-Code angebracht,
der mit einem Smartphone gescannt werden kann
und den Handy-Nutzer automatisch auf die Online-
Kartografie verlinkt. Ein weiterer QR-Code führt auf
die Homepage der Stadt Glauchau.
Unter www.glauchau.de folgen Sie dem Link zum on-
line Stadtplan. Das neue Kartografie-Portal lässt sich
mit Smartphones optimal nutzen – die Optik passt
sich an die Displaygröße an. Als mobile Web-App ha-
ben die Nutzer den Glauchauer Stadtplan immer da-
bei. Neben Straßen und Einrichtungen erhalten die
Nutzer einen Überblick über das örtliche Gewerbe. Im
Weiteren wurde eine Deutschlandkarte aufgenom-
men. 
Erhältlich ist der Plan ab sofort u. a. an der Tourist-
Information, Markt 1. p
Willkommen im Leben
An 16 Babys konnte Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler am 18. März im Rahmen einer kleinen Feierstunde das Glauchauer „Baby-Scheckheft“ übergeben, das, gut
gefüllt mit Gutscheinen und Rabatten, bei den Glauchauer Händlern eingelöst werden kann. Daneben gab es noch ein kleines Geschenk mit Körperpflegeprodukten für
den Nachwuchs und einen Teddy. p
506I2014 – Nichtamtlicher Teil
Am 20. März wurde am Glauchauer Gymnasium durch das Bauunternehmen Hans Müller
Glauchau eine neue Agricola-Stele aufgestellt. Der Vorgänger aus dem Jahr 2011 musste we-
gen eines optischen  Schadens wieder entfernt werden. Die neu gefertigte Stele ist eine
Spende der Hans Müller Bauunternehmen GmbH und der pgg planungsgesellschaft mbH, die
der Glauchauer Verwaltungsausschuss am 05.12.2013 einstimmig annahm.
Am 24. März – dem 520. Geburtstag von Georgius Agricola – wurde die neue Stele, die den
ursprünglichen Platz auf der Grünfläche vor der Aula des Georgius-Agricola-Gymnasiums
wieder einnimmt, an die Stadt Glauchau übergeben. Mit dabei waren von links: Herr Kothe
(Geschäftsführer des Bauunternehmens Hans Müller GmbH), Frau Pyritz (stellv. Schulleite-
rin Gymnasium), Frau Kästner (Schulleiterin Gymnasium) und Oberbürgermeister Dr. Dres-
ler. Fotos: Stadt Glauchau
Besuch beim Steinmetz Dennis Hölig
Traditionell nach altem Handwerk arbeitet
der Steinmetz- und Steinbildhauermeis-
terbetrieb von Dennis Hölig, Lichtenstei-
ner Straße 39 c in Glauchau. Davon konn-
ten sich auch der Oberbürgermeister Dr.
Peter Dresler und der Geschäftsführer
der weberag mbH, Alfons Wagener, wäh-
rend eines Betriebsbesuchs am 19. März
überzeugen. Die Philosophie dieses zwei-
Mann-Unternehmens ist, dass jeder
Mensch einzigartig ist und gerade das bei
der Gestaltung des Grabsteins nochmals
sichtbar wird.
Mit 20 Jahren gründete Dennis Hölig zu-
sammen mit einem weiteren Partner 1998
zunächst das Unternehmen in Zwickau.
Zwei Jahre später wurde der Betrieb mit
Werkstatt und einer repräsentativen Au-
ßenausstellung am jetzigen Standort in
Glauchau erweitert. 2003 legte Hölig sei-
nen Meister ab und setzt nun den
Schwerpunkt auf Schrift- und Ornament-
gestaltung der Grabmale. Das Rohmate-
rial des Steins, wie Granit, Schiefer oder
Marmor wird aus aller Welt angeliefert
und in der Werkstatt handwerklich bear-
beitet. 
In den Standorten Glauchau und in Zwi-
ckau werden die Kunden über die viel-
fältigen Möglichkeiten der Grabsteinge-
staltung und dem, was die Friedhofs-
ordnung vorschreibt sowie über die Be-
stattungskultur fachgerecht beraten.




Neue Agricola-Stele am Gymnasium
Ein Mitte Februar aufgefundener herabgestürzter
Stein aus dem Bereich der Empore des Glauchauer
Bismarckturmes war Anlass für die Stadt Glauchau,
bis zur Klärung der Ursache und den nach deren
Kenntnis festzulegenden Maßnahmen, aus Sicher-
heitsgründen zunächst die sofortige Absperrung der
angrenzenden Flächen vorzunehmen.  
Da die Schadstelle auf „normalem“ Wege nicht zu-
gänglich und aus der Nähe sichtbar ist, wurde die
Hinzuziehung einer Hebebühne erforderlich. Diese
kam am 20. März an dem 46 Meter hohen Bauwerk
zum Einsatz. Die beauftragte fachgerechte Begutach-
tung der Schadstelle durch ein Ingenieurbüro bein-
haltete die Untersuchung der Natursteinverblendung
der Aussichtsplattform und der darunter liegenden
Wandflächen auf Schäden. 
Die ausgewerteten Ergebnisse werden bis etwa in
der zweiten Aprilwoche 2014 erwartet. Hoch- und
Tiefbaumitarbeiter Olaf Gunschera verweist darauf,
dass der Bismarckturm für den Besucherverkehr bis
zum Vorliegen des Untersuchungsberichtes nach wie
vor gesperrt bleibt. Im Weiteren wird ein Sanie-
rungskonzept erarbeitet. p
Alfons Wagener, Dr. Peter Dresler, Isabel und Dennis Hölig (v. l.)
Foto: Stadt Glauchau 
Starke Technik im Einsatz: Sachverständige untersuchen das Glauchauer Wahrzeichen. Foto: Stadt Glauchau 
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Stadtrat Schleife
bezog sich auf das Grundstück Hoffnung 14/15. Der
dortige Zaun sollte in Ordnung gebracht werden.
Oberbürgermeister Dr. Dresler
Die Anfrage wird mitgenommen.
Stadtrat Dr. Frenzel
stellte folgende Fragen:
1. Vor einigen Jahren wurde im Wehrdigt auf dem
Eckgrundstück Dorotheenstraße/Färberstraße
das Gebäude abgebrochen. Um dem bestehen-
den Nachbargebäude Halt zu geben, wurde eine
Wand stehen gelassen. Diese müsste in Ordnung
gebracht werden.
2. Er machte darauf aufmerksam, dass die Feuer-
meldeanlage im Georgius-Agricola-Gymnasium
nur Sinn macht, wenn die Schule besetzt ist,
denn nur dann könne reagiert werden. An Wo-
chenenden oder in den Ferien werde das Feuer
erst bemerkt, wenn es ein entsprechendes Aus-
maß erreicht hat. Es sollte möglich sein, die
Brandmeldeanlage so zu schalten, dass der Aus-
bruch eines Feuers gemeldet wird, auch wenn in
der Schule keiner anwesend ist.
Oberbürgermeister Dr. Dresler
Die Anfragen werden mitgenommen.
Stadträtin Springer
hatte folgende Anfragen vorgetragen:
1. Die Leipziger Straße sei an zwei Wochentagen je-
weils 24 Stunden für den Verkehr geöffnet. Sie
fragt nach den Gründen und ob dies so beibehal-
ten wird.
Marcus Steinhart, Leiter des Fachbereiches Bürger-
service, Schule, Jugend, antwortete, dass es durch
die veränderte Verkehrsführung der City-Linie nicht
mehr möglich sei, die Fahrtroute so wie vor der Bau-
maßnahme zu wählen. Daher müsse die erweitere
Route, welche dienstags und donnerstags durch die
Linie bedient wird, über die Fußgängerzone führen.
In dem Zusammenhang wurde die Inanspruchnahme
geprüft und es wurde festgestellt, dass diese erwei-
terte Linienführung über die Kopernikusstraße/Som-
merbad/Dietrich-Bonhoeffer-Straße nicht in An-
spruch genommen wird. Man habe sich mit dem
Landkreis darauf verständigt, diese erweiterte Linie
wieder einzustellen. Damit wird ab März die Fußgän-
gerzone ab 11:00 Uhr wieder geschlossen sein. 
2. Im Bürgerbüro sei es schwierig, wenn mehrere
Bürger warten, eine eindeutige Zuordnung vorzu-
nehmen. Sie fragt, ob es möglich sei, ein Num-
mer-System einzuführen. 
Marcus Steinhart wies darauf hin, dass vor drei Jah-
ren die Öffnungszeiten im Rathaus geändert wurden.
Es wurden Aufgabeninhalte, räumliche Strukturen
und Personalbesatz überprüft. Eine Schlussfolgerung
sei, im Eingangsbereich eine räumliche Abtrennung
vorzunehmen. Die Integration einer Aufrufanlage er-
achte man als äußerst sinnvoll und man wird versu-
chen, dies auch zeitnah einzuordnen. 
3. Zum Mahnmal im Schillerpark bezog sie sich auf
den Beschluss des Stadtrates zur Anbringung
von drei Tafeln. Sie fragt im Namen der CDU-
Fraktion, wie weit die Arbeiten fortgeschritten
sind und ob in diesem Jahr in einer würdevoller
Art und Weise diese Tafeln angebracht werden
können. Weiterhin bat sie darum, dass mit der 3.
Tafel darauf hingewiesen werden könne, dass wir
weltoffen sind und die Würde des Menschen un-
antastbar ist, insbesondere wenn es sich um
Asylfragen handelt. Anmerkung ihrerseits zur
Haushaltsrede: Sie sprach von einer „Kleinigkeit“.
Dies bezog sich nicht auf das Mahnmal, sondern
auf das finanzielle Verhältnis von den 25.000
Euro auf den Gesamthaushalt.
Stadtrat Schleife antwortet hierauf, dass er im Auf-
trag von Herrn Naumann und Frau Kanold die Ange-
botsanfrage für zwei Firmen präzisiert habe. In den
nächsten Tagen rechne man mit einem Angebot.
Dann könne entschieden werden, welche Firma den
Zuschlag erhält.
Stadtrat Böhm
möchte wissen, ob die Möglichkeit besteht, in der
Forststraße in Niederlungwitz die Geschwindigkeits-
begrenzung 30 km/h auf die Straße aufzubringen.
Das Forsthaus habe wieder geöffnet und es finde ein
reger Durchgangsverkehr mit erhöhter Geschwindig-
keit statt.
Oberbürgermeister Dr. Dresler
Die Anfrage wird mitgenommen.
Stadtrat Tippelt
hatte bereits zur letzten Sitzung des Stadtrates nach-
gefragt, ob und wann es ein Konzept zur Abwasser-
beseitigungsproblematik gibt, um die WAD GmbH
wieder zum Laufen zu bringen. Große Investitionen
liegen auf Eis. Einiges stand in der Presse. Er fragt,
wie es weitergeht und nach der Situation vor Ort.
Oberbürgermeister Dr. Dresler führte aus, dass man
gemeinsam mit Unterstützung des Trinkwasserver-
bandes im Rahmen einer Amtshilfe analysieren lasse,
wie die gesamten Geschäftsabläufe im Rahmen der
Aufgabenerfüllung Abwasserentsorgung zu qualifi-
zieren sind. Dieses Analyseergebnis liegt vor und
münde auch schon in die weitere Arbeit ein. Im Rah-
men der Umsetzung dieser Analyse habe man sich
dafür entschieden, als Verband für die nächsten
Schritte der Sanierung der GmbH zunächst nicht ei-
ne Einzelperson als Geschäftsführer einzustellen,
sondern sich eines Unternehmens zu bedienen, das
in der Lage ist, mit breiterer personeller Kraft ein-
greifen zu können. Die Angebote liegen vor, die Sub-
mission ist erfolgt. Es wird eine Vorbewertung und
Vorstellung der Anbietenden geben. Ein entsprechen-
der Vergabebeschluss ist für die Verbandsversamm-
lung am 28.02.2014 vorgesehen. Mit Ablauf der
Sperrfristen ist es möglich, dass der neue Beauftrag-
te ab Mitte März seine Aufgaben innerhalb der WAD
GmbH wahrnimmt.    
Er informierte weiter, dass die Gesamtsituation ge-
genüber der Rechtsaufsichtsbehörde, der Landesdi-
rektion Sachsen, zur Kenntnis gegeben wurde. Ein
entsprechendes Gespräch mit der Landesdirektion
Sachsen steht aus, weil die Landesdirektion richti-
gerweise, stärker werdend seit 2010, bestimmte Vor-
gänge insgesamt kritisiert hat, ab 2011, respektive
2012 beginnend, die Mitwirkung bei der Genehmi-
gung von Ausfallbürgschaften zur Sicherstellung von
Investitionen versagt hat. Dem liegt zugrunde, dass
die Landesdirektion zurecht kritisiert habe, dass die
Einnahmenstruktur in der WAD GmbH im Rahmen
der Aufgabenerfüllung nicht vollständig und/oder nur
teilweise den gesetzlichen Vorgaben des Kommunal-
abgabengesetzes entspreche, das betrifft die Struktur
der Entgelte, der Baukostenzuschüsse und der Stra-
ßenentwässerung sowie die Handhabung der Abwas-
serentgelte. Es wurde eine neue Kalkulation der Ent-
geltstruktur für 2014 vorgenommen, so dass man
der Landesdirektion nachweisen konnte, dass diese
Aufgabe erfüllt wird. Die Baukostenzuschüsse ab
2012 wurden neu kalkuliert, die beginnend im Jahre
2015 nochmals einer Überprüfung unterzogen wer-
den. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler ging auf die Baukos-
tenzuschüsse in der Zeitphase 2010/2011 ein und
gab hierzu weitere Erläuterungen. Alle Bürgerinnen
und Bürger, die durch die geänderten Baukostenzu-
schüsse in den Jahren 2010/11 benachteiligt worden
sind, wurden entsprechend informiert. Die Baukos-
tenzuschüsse wurden oder werden neu berechnet
und die überzahlten Beträge werden erstattet. 
Abschließend erläutert er die Überarbeitung der Ge-
bühren und Entgelte in Splittung zwischen Schmutz-
und Niederschlagswasser. Hierzu erfolgte bereits ei-
ne Information in der „Freien Presse“. In der Vergan-
genheit wurden diese Einleitungen in der Bemessung
und der Bewertung nicht getrennt, weder was die Er-
mittlung der Kosten, noch was die Umlage auf die
einzelnen Grundstücke betrifft. Das entsprach über
Jahre (mindestens über 10 Jahre) schon nicht mehr
den gesetzlichen Vorschriften. Unser Verband sei ei-
ner der letzten Verbände, der das ändere. Alle Grund-
stückseigentümer, die über eine zentrale Kanalent-
sorgung verfügen, werden durch WAD GmbH ange-
schrieben und aufgefordert, ihre einzelne Situation
nochmals korrigierend zu überprüfen, was den Ver-
siegelungsgrad der Grundstücke und die Frage der
Einleitung betrifft.
Man werde ohne aktive Mitwirkung der Landesdirek-
tion nicht in der Lage sein, die notwendigen Investi-
tionen zu tätigen, die zum Teil auf 2012 und früher
beruhen. Man werde darum ringen müssen, ein Kon-
zept und einen Weg zu finden, um die Forderung des
Sächsischen Wassergesetzes zu erfüllen und die ent-
sprechenden technischen Einleitstandards herzustel-
len. Durch externe Unterstützung werde das im Jahr
2012 beschlossene Abwasserbeseitigungskonzept
auf seine nunmehrige Schlüssigkeit im Jahr 2014
und die geltenden geänderten Einnahmepositionen
hin überprüft und man wird dann ggf. erneut mit den
Bürgerinnen und Bürgern den notwendigen Kontakt
aufnehmen müssen. Es ist eine sehr schwierige und
sehr komplexe Aufgabe, die Gesamtumstellung der
Ertragsstruktur und der wirtschaftlichen Positionen.
Man sei an einem Zwischenschritt angekommen. 
Stadtrat Weber
bezog sich auf den neu eingerichteten Parkplatz in
der Hoffnung. Mit der Einweihung wurde die Ver-
kehrsführung geändert und auch gut angenommen.
Die Einmündung Zwinger in Richtung Schlossstraße
ist als Sackgasse ausgewiesen. Er fragt, wann diese
Verkehrsführung geändert werde, um in Zukunft vom
Zwinger kommend, links in die Schlossstraße einbie-
gen zu können.
Marcus Steinhart erklärte, dass das Problem an die-
ser Stelle in der Verkehrsführung liege (Rechts- vor
Linksverkehr). Die Straßenführung sei in diesem Be-
reich zu eng. Die Verwaltung sei in Gesprächen mit
dem Grundstückseigentümer der beiden Parkflächen
rechts und links, um dort den Einmündungsbereich
aufweiten zu können. Man sei überzeugt, dies mit ge-
ringen Mitteln bis zum Ausbau Zwinger/Hoffnung
realisieren zu können.    
Stadtrat Weber schlägt vor, dort eine Einbahnstra-
ßenregelung vorzunehmen.
Oberbürgermeister Dr. Dresler betont, dass in die-
sem Bereich keine Einbahnstraßenregelung erfolgen
wird. Es soll dort weiterhin ein Begegnungsverkehr
stattfinden. Dies ermöglicht die bessere Nutzbarkeit
und Auslastbarkeit der dort vorhandenen Parkplätze.
Man strebe auch die bauliche Lösung an, dass das
Herausfahren aus dem Zwinger in die Schlossstraße
nach links möglich sein werde beim gleichzeitigen
Einbiegen aus der Schlossstraße in den Zwinger.
Stadtrat Patzelt
stellte folgende Anfragen: 
Anfragen der Stadträte aus der Sitzung des Stadtrates vom 13.02.2014
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1. Auf dem Fußweg Georgenstraße, von der Lung-
witzer Straße einbiegend, sei das Kleinpflaster in
einem unguten Zustand, teilweise besteht Sturz-
gefahr. Dies sollte bitte überprüft werden.
2. Das Gebäude an der Großen Weberstraße 12 be-
finde sich in einem sehr schlechten Zustand,
Scheiben wurden eingeworfen. Die Anwohner be-
fürchten weiteren Vandalismus. Das Gebäude
müsste sich in Privatbesitz befinden. Der Eigen-
tümer möge reagieren.
Stadtrat Graf von Schönburg-Glauchau
knüpft an die Anfragen des Stadtrates Tippelt bezüg-
lich WAD GmbH an. Er möchte wissen, ob im Zuge
der genannten Maßnahmen endgültig geklärt sei, wie
es mit den Anrechten der Stadt Glauchau am Eigen-
tum von Wasseranlagen weitergehe, die in den 90er
Jahren in das Eigentum entweder des Abwasser-
zweckverbandes oder der WAD gekommen sind und
die Stadt Glauchau noch Anspruch auf einen finan-
ziellen Ausgleich habe. Dies sollte zu Ende gebracht
werden.
Oberbürgermeister Dr. Dresler erklärte, dass es sich
bei dem angesprochenen Vorgang um einen Streit-
wert von 15 Mio. Euro handelt. Die Stadtkämmerin
befasse sich mit dieser Angelegenheit. Er gehe davon
aus, dass man einen Lösungsvorschlag noch in die-
sem Jahr 2014 erarbeiten kann. Verband und Kom-
mune müssen sich darüber verständigen, wie dieser
Lösungsvorschlag umzusetzen ist. Es sei nicht beab-
sichtigt, einen streitigen Weg zu gehen.  
Stadtrat Salzwedel
bezog sich auf seine Anfrage Ende letzten Jahres zum
Fußweg und zur Straße in der alten Sachsenallee,
und zwar in dem Bereich, wo die Wohnbebauung sa-
niert worden ist. Damals wurde gesagt, dass es Ver-
handlungen mit dem Bauträger gibt. Er fragt nach
dem Sachstand. Die Wohnhäuser seien derzeit fast
alle bezogen worden. Die Parktaschen rechts und
links der Sachsenallee entlang seien völlig belegt.
Nach seiner Auffassung bestehe keine andere ver-
kehrsrechtliche Situation wie im Abschnitt der Sach-
senallee zwischen Österreicher Straße und Straße
Am Feierabendheim, welcher als 30 km/h-Zone aus-
gewiesen ist. Er bittet zu prüfen, ob ab dem Ein-
kaufsmarkt Netto der gesamte Bereich als Tempo-30-
Zone eingerichtet werden könne.
Stadtrat Schröder
bat zu prüfen, ob auf dem Gottesackerberg zu Beginn
des Parkbereiches auf der halben Fahrbahn ein Ver-
kehrsschild 30 km/h mit vorgestelltem Gerüst (als
Barriere) aufgestellt werden kann, um eindeutiger zu
sehen, dass in diesem Bereich nur 30 km/h gefahren
werden darf.
Oberbürgermeister Dr. Dreslers persönliche Wahr-
nehmung besage, dass mit der geänderten Verkehrs-
führung Hoffnung sich das Fahrverhalten leicht ver-
änderte habe. Viele Verkehrsteilnehmer, die in die In-
nenstadt fahren, fahren über den Kreuzungsbereich
Lehngrundschule. Durch den Fachbereich Bürgerser-
vice, Schule, Jugend werde die Änderung des Aus-
baustandes der Zuwegung (abbiegend vom Kreisver-
kehr kommend in den Gottesackerberg) geprüft. Au-
ßerdem lasse man eine Änderung der Vorfahrtsrege-
lung prüfen, d. h. der Gottesackerberg soll nachran-
gige Straße und die Otto-Schimmel-Straße Vor-
fahrtsstraße werden. Der Vorschlag von Stadtrat
Schröder werde aber mitgenommen.
Marcus Steinhart informierte, dass ein weiteres Dia-
logdisplay angebracht werde.
Ortsvorsteher Holzmüller (Jerisau/Lipprandis)
stellte folgende Anfragen zum geplanten Gewerbege-
biet, Weidensdorf Ost“:
1. War der Stadt bekannt, welches Gewerbe geplant
war, sich dort anzusiedeln? War bekannt, dass es
ein Schnellrestaurant und Tankstelle sein soll?
2. Warum wurde der städtebauliche Vertrag abge-
schlossen?
3. Was wird unternommen, um das ortsansässige
Gewerbe zu unterstützen? Können die Stadt und
der Stadtrat verhindern, dass Gewerbe in unmit-
telbarer Nähe angesiedelt wird?
Oberbürgermeister Dr. Dresler verwies darauf, dass
diese Fragen innerhalb des Tagesordnungspunktes 5.
der Sitzung beantwortet werden.
Stadtrat Engler
bedankte sich, dass der Fußweg in der Rudolf-Breit-
scheid-Straße durch den Bauhof schnell in Ordnung
gebracht wurde. p
Ernste Finanzlage vieler strukturschwacher Städte
macht schnellere Entlastung der Kommunen erfor-
derlich
Der Deutsche Städtetag kritisiert, dass die von der
Bundesregierung geplante finanzielle Entlastung der
Kommunen später als erwartet kommen soll. Zum
Beschluss des Bundeskabinetts zum Bundeshaushalt
2014 und zur Finanzplanung für diese Legislaturperi-
ode erklärte der Präsident des Deutschen Städteta-
ges, der Nürnberger Oberbürgermeister Dr. Ulrich
Maly am 12. März 2014: „Die Städte begrüßen aus-
drücklich die Absicht des Bundes, die Kommunen bei
den stetig steigenden Sozialausgaben weiter zu ent-
lasten. Damit wird ein gutes Signal gesetzt, um ge-
samtstaatliche Aufgaben wie die Eingliederung von
Menschen mit Behinderung auch gesamtstaatlich zu
finanzieren. Wir bedauern jedoch, dass die Soforthil-
fe für die Kommunen in Höhe von einer Milliarde
Euro jährlich nicht bereits 2014, sondern 2015 be-
ginnen soll. Da haben wir den Koalitionsvertrag an-
ders verstanden. Außerdem ist die Entlastung der
Kommunen um jährlich 5 Milliarden Euro im Zuge
des Bundesteilhabegesetzes bei den prioritären Maß-
nahmen im Koalitionsvertrag genannt. Demnach
müsste diese Entlastung logischerweise in dieser Le-
gislaturperiode in Kraft treten und nicht erst 2018,
wie jetzt vom Kabinett in Aussicht gestellt.“
Die Finanzlage strukturschwacher Städte ist so ernst,
dass die Entlastung der Kommunen von Sozialaus-
gaben keinen Aufschub duldet, machte Maly deut-
lich. Die kommunalen Sozialausgaben sind inzwi-
schen auf fast 46 Milliarden Euro angestiegen, und
die Kassenkredite der Kommunen haben im vergan-
genen Jahr bundesweit ein Rekordniveau von fast 50
Milliarden Euro erreicht. „Das Bundesteilhabegesetz
zur Eingliederung von Menschen mit Behinderungen
muss vor diesem Hintergrund in dieser Legislaturpe-
riode kommen“, so Maly.
Viele strukturschwache Städte können sich trotz er-
heblicher eigener Anstrengungen nicht ohne Unter-
stützung von Bund und Ländern aus ihrer schwieri-
gen Finanzlage befreien. „Deshalb setzen wir darauf,
dass der vom Bundeskabinett vorgesehene Zeitplan
nicht das letzte Wort ist und in den Gesetzesberatun-
gen im Bundestag Korrekturen zustande kommen“,
sagte der Präsident des Deutschen Städtetages. p
Deutscher Städtetag zum Kabinettsbeschluss 
zur Finanzplanung des Bundes
An alle Mitglieder der Jagdgenossenschaft
Niederlungwitz
Hiermit laden wir, der Vorstand der Jagdgenossen-
schaft Niederlungwitz, alle Mitglieder zu der am Don-
nerstag, dem 17. April 2014, 19:00 Uhr, in der Jagd-
stube Niederlungwitz, stattfindenden Mitgliederver-
sammlung herzlich ein. 
Tagesordnung:
11. Eröffnung und Begrüßung
12. Rechenschaftsbericht des Vorstandes durch den
Jagdvorsteher 
13. Diskussion zum Rechenschaftsbericht
14. Kassenbericht
15. Entlastung des Vorstandes 
16. Vorstellung der Kandidaten für die Vorstandswahl
17.Wahl des neuen Vorstandes
18. Vorstellung und Diskussion zum Entwurf der Sat-
zung der JG Niederlungwitz
19. Beschlussfassung Satzung
10. Schlusswort Jagdvorsteher
Der Entwurf der neuen Satzung liegt zur Einsicht-
nahme in der Zeit vom 01.04.2014 bis einschließ-
lich 15.04.2014 in der Ortschaftsverwaltung Nie-
derlungwitz, Am Dorfanger 11 zu den Öffnungszei-
ten dienstags von 09:00 – 12:00 Uhr, 13:00 – 18:00
Uhr und donnerstags in der Zeit von 09:00 – 12:00
Uhr, 13:00 – 18:00 Uhr öffentlich aus.
U. Wanitschka
stellv. Jagdvorsteher p
Einladung zur Mitgliederversammlung der Jagdgenossenschaft Niederlungwitz
Die Gewohnheit ist ein Seil.Wir weben jeden Tag einen Faden
und schließlich können wir es









Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr
Die Bibliothek hat am Karfreitag, 18. April 2014,
und Ostermontag, 21. April 2014, geschlossen. p
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VMS mit Infostand in Glauchau
Der Verkehrsverbund Mittelsachsen (VMS) macht im
Rahmen seiner Infotour durch das Verbundgebiet
auch in der Großen Kreisstadt Glauchau halt. 
Am Donnerstag, den 24. April 2014 werden die Ser-
vice-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des VMS von
10:00 – 14:00 Uhr im Foyer des Rathauses rund um
Bus und Bahn informieren. 
Erfahren Sie alles über Fahrpreise oder Verkehrsver-
bindungen oder lassen sich Informationsmaterial
zum Nachlesen ausreichen. Speziell werden die
VMS-Mitarbeiter aber auch zur BusBahnlinie Geithain
– Rochlitz – Glauchau sowie über die VMS-Tarife und
die Besonderheiten der Schülerbeförderung infor-
mieren, teilte das Unternehmen mit. p
Schau Rein – Woche der offenen Unternehmen
In Deutschland gibt es über 400 Ausbildungsberufe.
Da ist es für Schüler gar nicht so leicht, die richtige
Wahl zu treffen. Viele Unternehmen suchen nach
qualifiziertem Nachwuchs. Daher unterstützt der Frei-
staat Sachsen entsprechende Programme zur Be-
rufsorientierung. 
Eine ausgezeichnete Möglichkeit, Schülerinnen und
Schüler praxisnah über verschiedene Berufsbilder,
Ausbildungsmöglichkeiten und die dafür notwendi-
gen Anforderungen direkt im Unternehmen zu infor-
mieren, bietet die Aktion „Schau Rein – Woche der
offenen Unternehmen“.
In Glauchau wird die „Woche der offenen Unterneh-
men“ in enger Zusammenarbeit vom Landkreis Zwi-
ckau, der Agentur für Arbeit und der städtischen
Wirtschaftsförderung weberag mbH sowie den Schu-
len organisiert. 
„Schau Rein“ ist für Unternehmer und Handwerker
die optimale Plattform, jungen Menschen die ver-
schiedensten Berufsbilder näher zu bringen. Daher
sind alle Unternehmen aufgerufen, sich im Rahmen
von „Schau Rein - Woche der offenen Unternehmen“
jungen Menschen als attraktiver Ausbildungsbetrieb
und Arbeitgeber zu präsentieren.  
In diesem Jahr findet die Woche der offenen Unter-
nehmen vom 7. bis zum 12. Juli statt. Unternehmen
können sich ab sofort auf der Internetplattform
www.schau-rein-sachsen.de informieren und ihre
Angebote eintragen. 
Für Unternehmen, die ihren Eintrag auf www.schau-
rein-sachsen.de nicht selbst vornehmen möchten,
besteht die Möglichkeit, den Eintragungsservice der
„Initiative Südwestsachsen e.V.“ zu nutzen. Nähere
Informationen sowie das erforderliche Formular er-
halten Sie über die Glauchauer Wirtschaftsförderung
unter www.weberag-mbh.de. 
Alle Veranstaltungsangebote, die bis zum 22. April
2014 bekannt gegeben werden, erscheinen zusätzlich
in der Broschüre für den Landkreis Zwickau „Was
will ich eigentlich werden?“. 










und Beratungsgesellschaft Glauchau mbH
Wirtschaftsförderung der Stadt Glauchau p
Schule ganz anders erleben
Die Klasse 3b der Erich-Weinert-Grundschule Glau-
chau erlebte am 17.03.2014 einen ganz besonderen
Schultag. Schon am frühen Morgen ging es mit ei-
nem Kleinbus auf die Reise Richtung Thüringen. Das
Ziel war der Zoopark in Erfurt. Dort erwartete die
Klasse am Vormittag eine sehr interessante Zoo- und
Naturstunde bei der Zoopädagogin. Danach blieb
Zeit, um den Zoo mitsamt dem großen Spielplatz zu
erkunden. 
Nachmittags lauschten die Kinder im Elefantenhaus
gespannt der abwechslungsreichen Autorenlesung
von Tanya Stewner, einer gefragten Kinderbuchauto-
rin. In ihren Büchern greift die Autorin altersentspre-
chend wichtige Themen wie Freundschaft, Mut und
Zusammenhalt auf. Die Kinder erhielten ein individu-
ell signiertes Buch, das im Unterricht gelesen und
besprochen werden soll. So konnten an diesem Tag
ein Literaturprojekt des Deutschunterrichts, Sach-
kundeinhalte und Ethikstoff in einer Exkursion mit-
einander verbunden werden.
Die Klasse 3b dankt den Firmen Autohaus B+L Glau-
chau, Toyota Autohaus Helbig Glauchau und der Fir-
ma Jens Böhm, Glauchau für die freundliche Unter-
stützung; dem Busbetrieb Bönsch aus Glauchau für
die sichere Fahrt sowie den Eltern und ihrer Klassen-
lehrerin Frau Weise für die Unterstützung und Reali-
sierung des erlebnisreichen Tages.
Antje Quellmalz und Antje Schultze 
Klassensprecherinnen der Klasse 3b p
Inhaberin „Nähkästchen“ verabschiedet sich
Nachfolger gesucht
Wie die Westsächsische Entwicklungs- und Beratungsgesellschaft Glauchau
mbH (weberag) mitteilt, wird die langjährige Inhaberin des „Nähkästchens“ am
Glauchauer Markt 16 aus Altersgründen den bei den Handarbeitsfreunden be-
liebten Laden aufgeben. „Im Interesse des Handels in der Innenstadt unterstüt-
zen wir die Suche nach einem neuen Geschäftsinhaber, um die nahtlose Fortfüh-
rung des Geschäfts zu sichern“, erklärte Projektmanagerin Silke Weidauer. Dem
Nachfolger werden hierbei neue Wege der Kundenbindung und ein breiteres An-
gebot anempfohlen. Weidauer denkt beispielsweise an eine Sortimentserweite-
rung im kreativen Bereich, an Bastelmaterialien, Kursangebote oder an einen da-
zugehörigen Internetshop. Weiteren Möglichkeiten stehe man hierbei offen ge-
genüber. 
Das Eckgeschäft am Glauchauer Markt bietet mit seiner Lage und Größe ideale
Bedingungen und könnte IHRE Chance sein, Ihr Hobby zum Beruf zu machen.
Informationen und Auskünfte erhalten Sie über weberag mbH,
Silke Weidauer, Markt 1, 08371 Glauchau, Tel.: 03763/776891. p Die langjährige Geschäftsinhaberin Gislinde Neuber. Foto: S. Weidauer 
Ausflug der Klasse 3b in den Thüringer Zoopark Erfurt
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Vor 5 Jahren 
Am 11. April 2009 berichtete ein aufschlussreicher
Artikel über den wiedergefundenen Roman der Glau-
chauer „Buddenbrooks“, der sich allerdings „Solda-
ten Merkurs“ nennt. Zwar bleibt der Name der Stadt
ungenannt, aber die Deutung ist einfach. Die Lage
der Stadt am Fluss und die Unterteilung in Unter- und
Oberstadt in Verbindung mit der ausgeprägten Textil-
industrie legen den Schluss nahe, dass hier Glauchau
gemeint ist. Außerdem ist bekannt, dass der Autor
Mitbegründer der Firma Bößneck und Meyer war. In
parallelen Geschichten werden die Familienereignis-
se der Fabrikanten und der Arbeiter sowie der Auf-
stieg der Sozialdemokratie behandelt. 
Am 20. April 2009 setzte sich die Serie der Brand-
stiftung fort. Am Sonntagmorgen stand der Unter-
stand der Einkaufswagen bei Simmel an der Rudolf-
Breitscheid-Straße in Flammen. Anwohner sahen ei-
nen flüchtenden jungen Mann, der über einen Zaun
sprang. Seit der Silvesternacht gab es für die Feuer-
wehr schon einige Einsätze.
Am 28. April 2009 konnte die Sammlung der histo-
rischen Landkarten durch eine Karte des Osterzgebir-
ges aus dem Jahre 1741 ergänzt werden. Die An-
schlusskarte des Westerzgebirges ist schon im Be-
sitz des Museums und ebenfalls die aus dem Augs-
burger Verlag des Kartografen Matthäus Seutter. Der
Kauf konnte getätigt werden, da aus dem Verkauf der
Glauchauer Adventskalender die nötigen Gelder zu-
sammengekommen waren.
Vor 10 Jahren 
Am 3. April 2004 räumten viele fleißige Helfer beim
Glauchauer Frühjahrsputz den Schmutzfinken den
Dreck hinterher. Viele Vereine haben sich bei der Ak-
tion eingebracht und auch die Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung waren dabei. Zusammengekommen sind
vier Tonnen Müll, drei Tonnen Sperrmüll, 30 Reifen
und elf Batterien. 
Am 15. April 2004 berichtete die Freie Presse davon,
dass die Kurzzeitpflege im Bürgerheim Hotelcharak-
ter habe. Dem Heim stehen dafür zehn komplett ein-
gerichtete Zimmer zur Verfügung. Hier können die
Pflegebedürftigen bei Urlaub oder Krankheit der pfle-
genden Angehörigen untergebracht werden. Der Ta-
gessatz beträgt 22 Euro, die Pflegekosten übernimmt
die Kasse. Im Pflegeheim „Am Lehngrund“ besteht
auch die Möglichkeit der Tagespflege. Hier liegt der
Tagessatz bei 14 Euro und die Pflegekosten über-
nimmt die Kasse.
Am 16. April 2004 waren die umfangreichen Bau-
maßnahmen an Glauchauer Straßen Mittelpunkt ei-
nes Artikels in der Freien Presse. Zu nennen sind die
Wettiner Straße und der Kreisverkehr am Leipziger
Platz, weiterhin die Dorotheen- und die Wilhelmstra-
ße. Ab Juni wird an der Albertsthaler Straße gebaut,
ab Juli die Nicolaistraße, in Gesau der Tunnelweg und
der Schönbörnchener Weg, in Jerisau die Pfarrsied-
lung, der Remser Weg und die Reinholdshainer Stra-
ße, in Wernsdorf die Brücken am Scheibenbusch und
in Reinholdshain die Ebersbacher Straße und noch
einiges mehr. Zwar wird manche verstopfte Ver-
kehrsader bald frei, dafür aber einige wieder ge-
sperrt.
Am 17. April 2004 erhielten die ersten 15 Absolven-
ten des Studienganges „Mobile Kommunikation“ der
Staatlichen Studienakademie ihr Abschlusszeugnis.
Damit spielt die Glauchauer Bildungseinrichtung eine
Vorreiterrolle. 
Vor 15 Jahren 
Am 10. April 1999 konnte vermeldet werden, dass
Glauchaus klappernder Frühlingsbote auf der Gelec-
tra-Esse neben dem Gründelpark gelandet war. Aber
auch die Bestellung der Felder war angelaufen. Die
Bauern nutzten das trockene Wetter, um die Felder
vorzubereiten.
Am 14. April 1999 wurde an der Glauchauer Post-
brücke die Stützmauer erneuert, da sie sich in einem
schlechten Zustand befand. Auch der Fußweg konnte
ordentlich aufgebaut werden. 
Am 29. April 1999 gingen mit ABM-Kräften die Ar-
beiten am Stausee weiter. Schon in den Vorjahren
konnte durch den Einsatz von ABM-Kräften viel ge-
schafft werden, was den Wegebau rund um den
Stausee betraf. Auch die Teiche in der Nähe der Ba-
deinsel waren schon befestigt. Jetzt wurden die Ge-
länder gebaut. 
Vor 20 Jahren 
Am 11. April 1994 hatte eine Expertenrunde die Bür-
ger eingeladen, um mit ihnen über das Problem des
sozialen Wohnungsbaus zu reden. Leider hatte sich
nicht einmal eine handvoll Bürger auf den Weg ge-
macht. Mit Freude konnte vom Erhalt des Fördermit-
telbescheides für 159 Sozialwohnungen nach 14-
monatigem Kampf für die Carat-Sachsen GmbH
durch Geschäftsführer Dr. Peter Dresler berichtet
werden. 
Am 15. April 1994 war zu lesen, dass seit Anfang
März Senioren noch einmal die Schulbank in den
Räumen der Volkssolidarität drückten und sich von
Gabriele Reimann das Englisch für den alltäglichen
Sprachgebrauch beibringen ließen. Organisiert wur-
de dies von der Kreisvolkshochschule. 
Am 27. April 1994 entstand an der Ecke von
Schlossplatz und Schlossstraße ein neues Haus, weil
das vorherige in seiner Substanz nicht mehr zu er-
halten war. Den alteingesessenen Einwohnern war
die Ecke noch mit dem Lebensmittelgeschäft „Wis-
mut“ bekannt. In das neue Haus soll nun eine Bank
einziehen, Büroräume und einige Wohnungen entste-
hen.
Vor 25 Jahren 
Am 13. April 1989 brachte die Freie Presse in loser
Folge immer wieder Porträts von Kandidaten zur
Kommunalwahl im Mai. Ob das Ulrich Schleife für die
NDPD war, für die er schon viele Jahre im Kreistag
saß, oder Lothar Chares und Ines List für die CDU.
Immer wieder wurde die Bereitschaft für dieses Eh-
renamt gelobt.
Am 18. April 1989 nahm die Abteilung Kultur des
Rates des Kreises die Denkmalpflege ins Gespräch.
Vertreter staatlicher und gesellschaftlicher Einrich-
tungen waren eingeladen. Die bisherige Arbeit wurde
gelobt. Gegenwärtig ist die Rekonstruktion des Klub-
hauses des Kulturbundes in der Martinistraße wich-
tigstes Vorhaben. Noch stehen ungelöste Probleme
im Raum, „denn nicht jedes Denkmal kann unter
staatliche Obhut genommen werden“, wie Peter Ditt-
mann schreibt. Wichtig ist, dass auch die Initiativen
der Bürger fachlich unterstützt werden.
Am 22. April 1989 drehte das Fernsehen der DDR für
die beliebte Sendung „Auf Schusters Rappen“ im
Schloss Hinterglauchau. Aber auch andere Orte des
Kreises wurden besucht und abgelichtet. Zu nennen
wären da noch der Vierseithof in Niederlungwitz, die
Betriebe VEB Palla und VEB Quintett Moden. Die mu-
sikalische Umrahmung wurde von verschiedenen
Volkskunstgruppen unseres Kreises gestaltet.
Vor 50 Jahren 
Am 2. April 1964 war zu lesen, dass der Arzt Dr.
Bressau am kommenden Mittwoch in der Betriebsbe-
rufsschule des VEB Spinnstoffwerkes Otto Buchwitz
am Schulplatz 2 in der Mittelstadt von Glauchau über
das Thema „Zuckerkrankheit und ihre Behandlung“
spricht. Die Veranstaltung war für das EBO im Ger-
hart-Hauptmann-Weg geplant.
Am 8. April 1964 begann, entgegen den Plakataus-
hängen, schon 16:30 Uhr auf dem Sportplatz am
Eichamt das Fußballspiel. In einem Vergleichskampf
treten die Bezirksligamannschaften von Chemie
Glauchau gegen eine Auswahl des Bezirks Karl-Marx-
Stadt an.
Am 9. April 1964 folgte in der Ingenieurschule für
Bauwesen der schriftlichen Aufnahmeprüfung noch
Im Monat April in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Der Stausee, abgelichtet von Regina Winkler.
Die Postkarte zeigt das Pflegeheim „Bürgerheim“ in Glau-
chau.
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eine mündliche. Das ist für die angehenden Studen-
ten eine Chance, die in der schriftlichen Prüfung
„verhauen“ haben. Nach dem Abschluss der 10.
Klasse der polytechnischen Oberschule und einer ab-
geschlossenen Berufsausbildung hatten sich viele
Bewerber für die Ingenieurschule entschieden. 
Am 11. April 1964 beschlossen die Kleingärtner ei-
nen Wettbewerb zu Ehren der Republik. Auch nach
der Arbeitszeit tätig sein, gehört zur Bewirtschaftung
eines Kleingartens dazu. Wenn dann für die Bevölke-
rung ein Nutzen durch den Verkauf von Hühnereiern,
Schlachtkaninchen oder Gemüse entsteht, entspricht
das dem Grundgedanken des Sozialismus.
Vor 75 Jahren 
Am 1. April 1939 berichtete eine Anzeige des Zahn-
arztes Dr. med. dent. Helmut Burkardt von seiner
neuen Praxis in der I. Etage des Hauses Markt 22.
Seine Sprechzeiten waren täglich von 9 - 13 Uhr und
von 15 - 18 Uhr, samstags nur von 9 - 13 Uhr.
Am 2. April 1939 wies die Firma Schuh-Röhner mit
ihrem Geschäft Ecke Schloss-/Theaterstraße in einer
Anzeige darauf hin, dass das, was der Leser zu
Ostern braucht, wie immer preiswert und in großer
Auswahl in ihrem Geschäft zu finden ist.
Am 15. April 1939 widmete sich ein Artikel den Ju-
bilaren der Arbeit, die seit 25 Jahren in ihren Firmen
tätig sind. Dazu gehörte der Buchhalter Kurt Franke
aus Niederlungwitz, der in der Firma Bernhardt Dali-
chow zum Prokuristen aufgestiegen ist. In der Eisen-
gießerei und Maschinenfabrik Carl Klinger Nachf. ist
der Gießereivorarbeiter Paul Deetzschold aus der Eli-
sabethstraße tätig und wird in einer Feierstunde ge-
ehrt. In der Kammgarnspinnerei Pflüger, Köhler &
Co. ist es der Vorbereitungsmeister Karl Bock, der
vom Betriebsführer Alfred Köhler geehrt wird. Der
Maschinenschlosser und Monteur Fritz Winkelmann
aus der Meeraner Straße feierte sein Jubiläum in der
Maschinenfabrik Gustav Meister. 
Am 19. April 1939 erschien die Glauchauer Zeitung
aufgrund des morgigen Feiertages gleich für zwei Ta-
ge. Der Führer wurde 50 Jahre alt und die Glauchau-
er waren dem Aufruf gefolgt und haben ihre Stadt
festlich mit Fahnen, Girlanden und Illumination ge-
schmückt. Ein umfangreiches Programm von Para-
den bis Fackelumzug listete die Zeitung auf.
Am 26. April 1939 war zu lesen, dass ab Mitte Mai
die Kantinenwirtschaft im Sommerbad zu verpachten
sei. Schriftliche Angebote sollten bis 2. Mai an das
Stadtwirtschaftsamt Glauchau abgegeben werden.
Am 27. April 1939 gab es für die Anfang Juli statt-
findende Wasserballmeisterschaft schon jetzt inten-
sive Vorbereitungen. Im Glauchauer Sommerbad
wurden die Vorschussrundenturniere ausgetragen.
In Glauchau trafen die Sieger der Spiele von Duis-
burg, Plauen und Hannover zusammen und entschie-
den, wer das Endspiel in Hamburg bestreiten wird.
Für das Programm im Umfeld dieser Meisterschaft
gab es viele Ideen. Diese Veranstaltungen werden im
Interesse der Stadt und des Sportes sein.
Am 28. April 1939 wurde in der Strübelstraße (heu-
te An der Spinnerei) ein neues Gemeinschaftshaus
eingeweiht. Es gehörte zur Kammgarnspinnerei Pflü-
ger, Köhler & Co. Die Bauleitung hatte Architekt Dipl.-
Ing. Hirschmann in Zusammenarbeit mit der Firma
Reichenbach und Kolitz. Der Berichterstatter fand
reichlich lobende Worte über die harmonische Ge-
staltung dieses Baus, der sich der Linienführung sei-
ner Umgebung wunderbar anpasst. Auch die innere
Gestaltung ist schlicht, schafft aber einen festlichen
Rahmen. 
Vor 100 Jahren 
Am 1. April 1914 berichtete die Glauchauer Zeitung
über den Festakt anlässlich des 50-jährigen Beste-
hens des Kirchensängerchores zu St. Georgen Glau-
chau im Theatersaal. Diese Feststunden begannen
mit der Festouvertüre von Otto Nicolai. Zum Ge-
dächtnis des unvergessenen Gründers des Kirchen-
chores, Musikdirektor Finsterbusch, sang der Chor
einen Hymnus aus seiner Feder: „Herr, mein Gott,
meine Stärke“. Aus dem Mendelsohn‘schen Elias
folgte „Höre Israel“, vorgetragen von der Glauchauer
Primadonna Frau Boeßneck-Wilhelmj. Den musikali-
schen Vorträgen folgten Reden der Begrüßung und
des Dankes in vielfacher Form von den verschieden-
sten Vertretern königlicher und städtischer Behör-
den, aber auch der Kircheninspektion und des Kir-
chenvorstandes. Der folgende Festkommers stand
unter der Leitung des Schlachthofdirektors Dr. Mey-
farth. Auch in diesem Abschnitt gab es Reden, unter
anderem von der Frau Kommerzienrat Boeßneck-Wil-
hemj, aber auch einem Herrn Tschudakoff aus Mos-
kau, dessen russische Rede von Herrn Kommerzien-
rat Otto Boeßneck verdeutscht wurde. Einen würdi-
gen Abschluss erhielt das Jubiläumsfest mit dem
Lied „Nun danket alle Gott“. Telegramme zu diesem
Fest mit der Huldigung seiner Majestät des Königs
als Förderer und Beschützer der kirchlichen Kunst
gingen von Glauchau nach Dresden und zurück.
Am 4. April 1914 warb die Aktiengesellschaft der
Glauchauer Bierbrauerei in einer großen Anzeige in
der Glauchauer Zeitung mit dem „Eisenbier Ferrmal-
tan“. Bisher war es technisch nicht möglich, Eisen
und Bier zusammenzubringen. Auch war es unge-
setzlich, doch der Kanzler des Deutschen Reiches be-
hob nach der technisch möglichen Umsetzung auch
die gesetzliche Umsetzung, indem er eine Ausnahme
für das Braugesetz gestattete. So entstand mit ganz
geringem Alkoholgehalt das Eisenbier mit großen
Mengen an Nährstoffen und bluterzeugendem orga-
nischem Eisen. Es ist ein Nähr- und Stärkungsmittel
und kann in vielen Situationen und bei vielen Krank-
heiten angewandt werden. Der Preis für eine 0,35 l-
Flasche betrug 20 Pfennige bei einem Pfand von 2
Pfennigen.
Am 10. April 1914 beabsichtigte die hiesige bekann-
te Firma E. Kyber, einen größeren Wohn- und Ge-
schäftshausneubau auf ihrem Grundstück an der
Breiten Straße zu errichten. Zu diesem Zwecke ist ein
Nachbargrundstück dazu gekauft worden. Mit dem
Abbruch des Gebäudes soll nach den Osterfeiertagen
begonnen werden. Die Ausführung des Baus ist der
hiesigen Firma A. Reichenbach, Inhaber Architekt J.
Reichenbach, übertragen worden.
Am 11. April 1914 lud der Turnverein des Glauchau-
er Turnerbundes für den 1. Osterfeiertag, abends 8
Uhr zu öffentlichen Aufführungen in das Theaterlokal
ein. Die Freie Turnerschaft Glauchaus trat am glei-
chen Tag mit turnerischen Übungen im Gasthof „Grü-
ner Baum“ auf und bot daneben noch Theater unter
Mitwirkung der Mitglieder des Theaters an. Aber
auch ganz viele andere Gaststätten luden für die
Osterfeiertage zu Besuchen ein.
Am 16. April 1914 wurde Paul Reichardt zum Kirch-
schullehrer und dirigierenden Lehrer für die Gemein-
de Niederlungwitz in gemeinschaftlicher Sitzung des
Kirchen- und Schulvorstandes einstimmig gewählt.
Er übernahm die Stelle des in den Ruhestand getre-
tenen Kantors und Oberlehrers Paul Fischer. Er stand
dem Amt seit 1896 vor und kann auf ein segensrei-
ches Wirken zurückblicken. Aus gesundheitlichen
Gründen schied er aus.
Am 22. April 1914 war die Stelle des Oberkirchners
in der Kirche St. Georgen in Glauchau wegen Pensio-
nierung des Inhabers ab 1. Oktober 1914 neu zu be-
setzen. 1.500 Mark jährliches Gehalt und freie Woh-
nung im kirchlichen Dienstgebäude, nach Probezeit
und Bewährung besteht Pensionsberechtigung, aber
auch nach je drei Dienstjahren vier Gehaltszulagen
von 150 Mark. Bewerber, im Beamtenberuf vorgebil-
det, mit guter Handschrift, zur ev.- luth. Kirche gehö-
rig, in geordneten Verhältnissen lebend, unbeschol-
ten, mit würdigem Verhalten, nicht über 40 Jahre und
gesund, wollen bitten handgeschriebenes Gesuch
mit Lebenslauf und Zeugnisabschrift bis 1. Juni beim
Kirchenvorstand einreichen. Persönliche Vorstellung
nur auf Verlangen. Gezeichnet Sup. Neumann als
Vorsitzender des Kirchgenvorstandes.
Am 28. April 1914 stand der Beschluss des Stadt-
verordnetenkollegiums zwar noch aus, aber der Rat
hatte beschlossen, die Straßenanlage „Scherleite“
und „Grüner Winkel“ von der Baugenossenschaft in
städtische Unterhaltung zu übernehmen.
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der
Stadtverwaltung Glauchau und des Kreisarchives
durch Regina Winkler, Glauchau. p
Das Foto zeigt das Brautpaar Clara und Robert Paul Fischer.
Der heutige Konzert- und Tanzsaal Alte Spinnerei wurde
1939 als Gemeinschaftshaus eingeweiht.
Foto: Regina Winkler
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat April ganz herzlich:
Dora Wagner zum 101.
Gertrud Wagner zum 100.
Dorothea Bellmann zum 99.
Helmut Graichen zum 97.
Alfred Förster zum 97.
Gertrud Riedel zum 97.
Käthe Stengel zum 95.
Johannes Jahn zum 93.
Walter Geßler zum 93.
Erna Franke zum 93.
Margarete Lange zum 93.
Susanne Vogel zum 93.
Jutta Wienhold zum 93.
Käthe Geithner zum 93.
Ilse Floß zum 92.
Artur Nitsch zum 92.
Helmut Lötzsch zum 92.
Hanni Nitzsche zum 91.
Else Müller zum 91.
Elfride Göpfert zum 91.
Hannchen Hermann zum 90.
Eugenie Oesterle zum 89.
Heinz Resche zum 89.
Charlotte Sander zum 89.
Else Ludwig zum 89.
Lisbeth Weber zum 89.
Johanne Herold zum 88.
Ingeborg Dineiger zum 88.
Erdmuth Ranft zum 88.
Horst Schnabel zum 88.
Johanna Heilmann zum 88.
Gerhard Auerswald zum 87.
Horst Nebel zum 87.
Erika Burghof zum 87.
Siegfried Höser zum 87.
Carlheinz Gerbert zum 87.
Ursula Ullmann zum 87.
Edith Kunze zum 86.
Emil Krause zum 86.
Anneliese Wels zum 86.
Erika Röller zum 86.
Werner Zirkel zum 86.
Elfriede Schulz zum 86.
Erna Ponitz zum 86.
Marianne Trautloft zum 86.
Christa Schmieder zum 86.
Johanna Hilbert zum 86.
Brigitte Roßner zum 85.
Rudolf Herrmann zum 85.
Ingeborg Kreuziger zum 85.
Gerhardt Dürr zum 85.
Helga Ziehut zum 85.
Regina Schubert zum 85.
Irmgard Kunze zum 85.
Irene Gebauer zum 85.
Helmut Ruschinczyk zum 85.
Christa Lindner zum 85.
Johannes Paris zum 84.
Ilse Kirmse zum 84.
Hans-Joachim Seifert zum 84.
Eberhard Kirsten zum 84.
Hans Richter zum 84.
Rudolf Melzig zum 84.
Horst Welzer zum 84.
Brigitte Kühnert zum 84.
Hanna Springer zum 84.
Brigitte Müller zum 84.
Isolde Müller zum 83.
Klaus Schwager zum 83.
Anneliese Goldig zum 83.
Josef Dratwa zum 83.
Ingeborg Cramer zum 83.
Erhard Marx zum 83.
Gerhard Feustel zum 83.
Lisa Göpel zum 83.
Annelies Häußler zum 83.
Christa Hölzel zum 83.
Gertraude Seidel zum 83.
Hannelore Schindler zum 83.
Manfred Ranft zum 82.
Gisela Willers zum 82.
Johannes Dengis zum 82.
Günther Sielaff zum 82.
Ilse Dahl zum 82.
Werner Göpel zum 82.
Hanna Drechsel zum 82.
Karl Meier zum 82.
Susanne Seifert zum 82.
Heinrich Schnabel zum 82.
Roland Rabe zum 81.
Wolfgang Götze zum 81.
Günther Wagner zum 81.
Erika Möckel zum 81.
Inge Reintsch zum 81.
Ilse Illgen zum 81.
Gerda Kuniß zum 81.
Annelies Zeise zum 81.
Erna Bresler zum 81.
Ruth Schumann zum 81.
Gertrud Schnabel zum 81.
Horst Heft zum 81.
Ruth Heintel zum 81.
Gertraude Beier zum 81.
Erna Weikert zum 81.
Anneliese Schicht zum 81.
Margarete Maag zum 80.
Charlotte Wittig zum 80.
Luise Kirste zum 80.
Katharina Radics zum 80.
Käthe Kremser zum 80.
Peter Heinisch zum 80.
Peter Fraaß zum 80.
Renate Hummel zum 80.
Carl-Otto Vogel zum 80.
Anneliese Männel zum 80.
Siegfried Pristel zum 80.
Paul Grönert zum 80.
Renate Resch zum 80.
Irma Anhalt zum 80.
Lieselotte Schwenzer zum 80.
Niederlungwitz
Herbert Dörr zum 92.
Elfriede Neumärker zum 88.
Kurt Wendt zum 88.
Käthe Hahn zum 85.
Ursula Wenske zum 85.
Günter Krug zum 84.
Gisela Paproth zum 82.
Reinholdshain
Anneliese Merker zum 93.
Ruth Schubert zum 88.
Gerhard Plaul zum 84.
Dora Gruner zum 81.
Adolf Weidenmüller zum 80.
Inge Hofmann zum 80.
Wernsdorf
Hanna Mäder zum 88.
Inge Zilch zum 87.
Irene Prem zum 86.
Margot Tiepner zum 84.
Manfred Uhlig zum 84.
Kurt Seidel zum 83.
Konrad Träger zum 82.
Christa Bogun zum 81.
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Der unselige „totale Krieg“ ging in seine letzte Phase.
Der 13. Februar 1945 hatte in Dresden noch einmal
seine ganze Unmenschlichkeit gezeigt. Aber trotzdem
ging das „normale Leben“ auch weiter. 
In den letzten Jahren hatten wir in der Klasse Flücht-
lingskinder aus Ostpreußen bekommen. Am 2. April
1945 wurde ich in der Lutherkirche konfirmiert. Auf
einem Foto ist meine Mitschülerin Lydia Dworrak aus
Ostpreußen dabei. Die „Liste“ meiner Konfirmations-
geschenke sah auszugsweise so aus: 
1 Buch von Herrn Oberlehrer Arnodt
1 Fotoalbum und 5 Reichsmark von Inge
1 Taschentuch und 5 Reichsmark von Frau Hiemer 
3 Taschentücher von Frau Mösch
1 Paar Strümpfe von Ingeborg
6 Löffel von Familie Klement 
1 Paar Strümpfe und Zahnpasta von Frau Müller
2 Reichsmark von Familie Kühn
und eine Anzahl Glückwunschkarten. 
Ich will keine Vergleiche mit heutigen Konfirmations-
geschenken auflisten, aber Computer, Handys usw.
sind nicht selten auf der Tagesordnung. Über Ta-
schentücher, Strümpfe und Zahnpasta freut sich ver-
mutlich heute kein Jugendlicher mehr!
1995, also 50 Jahre nach unserem Schulabschluss,
hatten wir ein Klassentreffen. Dort hat eine Mitschü-
lerin ein Gedicht vorgetragen, welches einen Einblick
in unsere Schulzeit gestattet. 
„Ihr werdet es nicht glauben und doch ist es wahr, zu
unserem 50-jährigen Klassenjubiläum sind wir heute
da. Im Jahr 1937 fing es an, als für uns der erste
Schultag begann. Unterm Zuckertütenbaum haben
wir gesungen und gelacht. Wir waren glücklich und
zufrieden, wussten nicht, was uns in den nächsten
Jahren beschieden. Der Krieg brach aus, die Familien
wurden zerrissen und wir mussten unsere Väter mis-
sen. Bald kam in unserer Klasse das bittere Leid, so
wie ihr all noch wisst, unser Lehrer Hildebrandt wur-
de vermisst. Wie viele betraf es in unserer Klasse, der
Vater gefallen, sie haben geweint und blieben mit ih-
rer Mutter und Geschwistern allein. Wir waren sehr
traurig und teilten mit ihnen ihre Not und keiner von
uns wusste, ob auch unsere Väter trifft der Tod. Wir
waren oft müde und schliefen beim Lernen fast ein.
In der Nacht keinen Schlaf, denn der Fliegeralarm
brach über uns herein. Wir waren ja noch Kinder und
hatten es echt schwer und unsere Lehrer waren mit
uns auch öfter sehr fair. Die Wehrdigtschule wurde
Lazarett. Wir durften die Verwundeten auch besu-
chen. Manchmal brachten wir ihnen auch ein Stück
Kuchen. So gingen die Jahre schnell voran, bis wir
im März 1945 aus der Schule kamen. Am 1. April tra-
ten alle das Pflichtjahr an und keiner wusste, was
kam dann? Wir hatten Glück und der Krieg war aus,
keiner von uns musste an die Front hinaus. Die Hun-
gersnot war groß, aber wir haben es geschafft, keiner
nahm uns so leicht die Lebenskraft. Wir lernten Be-
rufe und später dann, fanden wir auch eine Frau oder
einen Mann. Wir gingen tanzen und der Aufbau be-
gann, bis wir heirateten und selber Kinder bekamen.
Heute sind nun schon die Enkel da und das Leben
nahm seinen Lauf.“
Irma Herrmann p
Die AG Zeitzeugen berichtet: Damals war’s – Frühjahr 1945 !
!
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Der SV Fortschritt Glauchau sammelte zugunsten
der AMANDLA EduFootball e. V. fleißig alte, aber
noch funktionsfähige Fußballschuhe, die in Kap-
stadt zum neuen Leben „erweckt“ werden sollen
(Stadtkurier berichtete darüber in der letzten Aus-
gabe Nr. 5).
Nun sind die Pakete mit den Spenden in Kapstadt
angekommen und sorgten für große Freude. Wei-
tere Informationen erhalten Sie im Internet unter
www.edufootball.org/de.
Markus Elbers
SV Fortschritt Glauchau p
Fußballschuhe in Kapstadt eingetroffen 
Die Mitarbeiterinnen Muneez, zuständig für die Entwicklung der Fußball-Bildungsprogram-
me, und Fikile haben sich sehr über die Pakete gefreut. Die Spenden werden über die Saison
verteilt als Preise bei Turnieren vergeben werden und sicherlich viele Kinder und Jugendli-
che glücklich machen. Fotos: Jakob Schlichtig
In Zusammenarbeit mit dem Imkerverein Glauchau und Umgebung e. V. be-
kommt die AG „Junge Imker“ der Lehngrund-Oberschule am 15. April in der Gar-
tenanlage „Gartenfreunde“ die ersten Bienen.
Seit 05.11.2013 gibt es diese Arbeitsgemeinschaft. Die elf Mitglieder treffen sich
jeden Dienstag von 14:00 - 15:00 Uhr und werden von Frau Bauch und Herrn Na-
gel geleitet, die sich selbst aktiv mit der Imkerei in ihrer Freizeit beschäftigen. Bis-
her wurden die Kästen, auch Zargen genannt, gebaut. Die typische Imkerkleidung
steht auch schon zur Verfügung. 
Der Imkerverein Glauchau und Umgebung e. V. wurde 1904 mit dem Ziel der För-
derung und Ausbreitung der Bienenhaltung gegründet. Schon im darauffolgen-
den Jahr wuchs der Verein auf 40 Mitglieder und 162 Bienenvölker an. Heute ver-
treten 41 Imkerinnen und Imker mit ca. 388 Bienenvölkern den Glauchauer Ver-
ein. Die Imker haben Spaß an ihrer Arbeit, weil sie in der Natur mit Bienen arbei-
ten können und sie werden belohnt mit leckerem Honig. Jeder, der sich dafür in-
teressiert, ist herzlich willkommen, einmal vorbeizuschauen.
Schülerzeitung Lehngrund-Oberschule p
Flotte Bienen in der Lehngrundschule
Die Handwerkskammer
Chemnitz und die West-
sächsische Hochschule
Zwickau (WHZ) haben ein Studienmodell entwickelt, das drei Ausbildungsformen
vereint: die Gesellenausbildung, das Studium sowie die Meisterausbildung. An-
geboten wird das Studienmodell ab kommendem Wintersemester zunächst für
die Studienrichtungen Elektrotechnik und Versorgungs- und Umwelttechnik, die
auf Seiten des Handwerks mit den Berufen Elektroniker und Anlagenmechaniker
für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik korrespondieren.
Das Studium dauert zehn Semester und wird dual, also mit einer studienbeglei-
tenden Ausbildung in einem Unternehmen, absolviert. Innerhalb von fünf Jahren
haben die Absolventen so die Möglichkeit, neben dem Diplom-Abschluss auch
den Gesellen- und Meisterbrief zu erhalten. „Den Bewerbern wird dadurch ein
deutlicher Zeitvorsprung ermöglicht – sie sind rascher fit für den Beruf, als wenn
sie die drei Qualifizierungswege nacheinander absolvieren“, so Dietmar Mothes,
Präsident der Handwerkskammer Chemnitz. Wer bisher alle Ausbildungen ein-
zeln absolvierte, benötigt nach Angaben der Handwerkskammer mindestens acht
Jahre.
Gefördert wird das Studium laut einzelvertraglichen Absprachen zwischen dem
Studierenden und dem einstellenden Unternehmen durch eine monatliche Ver-
gütung. Nach erfolgreichem Studium wird eine Übernahme ins Unternehmen an-
gestrebt.
Ansprechpartner für beide Angebote sind die Handwerkskammer Chemnitz (Te-





Neues Studienmodell führt zu drei Abschlüssen 
in fünf Jahren
Die Mitglieder der AG „Junge Imker“ der Lehngrundschule Glauchau. Foto: Imkerverein
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Schule besteht nicht nur aus Lernen des Unterrichts-
stoffes. Schule ist ganz besonders auch kreatives Ar-
beiten, Anwenden und Entwickeln eigener Ideen.
Dass das unsere Schüler hervorragend können, ha-
ben sie im März unter Beweis gestellt. Die Impulse
und Unterstützung gaben die Fachlehrer Frau Nagel,
Herr Blumstengel und Frau Krawietz.
So belegte Kasper Thorbjörn aus der Klasse 9/2 un-
seres Gymnasiums im Schülerquiz „Wirtschaftswis-
sen im Wettbewerb“ der Wirtschaftsjunioren
Deutschland den dritten Platz. Neben einem Multiple-
Choice-Test mit 60 Fragen mussten die Teilnehmer
ihr Wirtschaftsverständnis auch in einem Planspiel
unter Beweis stellen. Die Jugendlichen versetzten
sich beispielsweise in die Rolle eines Arbeiters, Fa-
brikbesitzers oder Zwischenhändlers und sollten Ge-
winne für ihr Unternehmen erwirtschaften. Bundes-
weit stellten sich knapp 40.000 Schüler den 30 Mul-
tiple-Choice-Fragen zu den Themen Politik, Wirt-
schaft, Internationales, Ausbildung und Finanzen. Die
37 erfolgreichsten Teilnehmer sind zum Bundesfina-
le nach Gummersbach eingeladen worden. 
Im Gebietsausscheid des renommierten Wettbewer-
bes „Jugend forscht“ gehörte Pascal Eimer (Klasse
12) zu den Preisträgern. Kalte Füße sind eigentlich
ein Problem von Frauen. Aber auch Pascal Eimert
kennt das. So entstand bei dem Computerfan die
Idee, die bei der Computerarbeit entstandene Wärme
zum Füße-Wärmen zu nutzen. Er bastelte etwa ein
Jahr und stellte dann sein Projekt „Nutzung der Com-
puterwärme“ beim Wettbewerb „Jugend forscht“ vor.
Für seine Idee erhielt Pascal den Sonderpreis Um-
welttechnik der deutschen Bundesstiftung Umwelt. 
Die Klasse 10/2 kam unter die Preisträger des Schü-
lerwettbewerbs der Bundeszentrale für politische Bil-
dung. Die Jury der Bundeszentrale für politische Bil-
dung war beeindruckt: Die Schülerinnen und Schüler
unseres Gymnasiums haben sich mit ihrem Beitrag
zum Schülerwettbewerb nicht nur viel Arbeit ge-
macht. Ihr Thema „Achtung, rechte Szene“ hat sie of-
fensichtlich beschäftigt und zu einer kreativen Leis-
tung angespornt. In Teams setzte man sich mit ver-
schiedenen Aspekten des Rechtsextremismus aus-
einander. Eine Gruppe untersuchte z. B. offene und
verdeckte Formen des Rechtsextremismus. Die Ar-
beitsergebnisse wurden in Anschauungstafeln prä-
sentiert. Die Anstrengungen haben sich gelohnt. Die
Klasse erhielt pro Person ein Jugendbuch. Fast
50.000 Jugendliche der 4. - 11. Jahrgangsstufen aus
Deutschland und Österreich haben beim Schüler-
wettbewerb zur politischen Bildung 2013 mitge-
macht.
A. Rögner p
Gleich drei tolle Wettbewerbserfolge der Gymnasiasten
Die Klasse 9/2 des Gymnasiums bei „WWW – Wirtschaftswissen im Wettbewerb 2014“ Foto: Wirtschaftsjunioren
Auf 100 Einwohner kom-
men jährlich in Sachsen
nur sechs Blutspenden.
Dennoch erwartet jeder
Mensch im Notfall soforti-
ge Hilfe. Blut steht für die
Patienten natürlich nur in
dem Umfang zur Verfü-
gung, wie es gespendet wird, und das ist oft zu we-
nig. Im letzten Jahr ging die Zahl der Blutspenden so-
gar zurück. Dadurch gab es immer wieder Versor-
gungsprobleme. Zwar wird die Notversorgung in je-
dem Fall abgesichert. Geplante Operationen müssen
bei Engpässen aber unter Umständen verschoben
werden. Das ist eine große, vor allem psychische Be-
lastung für die betroffenen Patienten.
Wer kann helfen? Im Alter zwischen 18 und 60 Jah-
ren kann man sich als Erstspender in die Reihen der
uneigennützigen Lebensretter einreihen. Die medizi-
nische Eignung prüft ein Arzt vor der Spende. Nie-
mand braucht deshalb Angst vor dem „Aderlass“ zu
haben. Mitbringen braucht man nur den Personal-
ausweis und den Willen, zu helfen. 
Unter www.drk.de/ können alle geplanten Termine für
die nächsten zwölf Wochen abgerufen werden. 
Die nächste Möglichkeit zur Blutspende besteht am
Dienstag, den 15.04.2014 von 13:30 – 19:00 Uhr
oder am Samstag, den 03.05.2014 von 09:00 –
12:00 Uhr im DRK-Kreisverband e. V. Glauchau,
Plantagenstraße 1.
Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
DRK-Blutspendedienst p
Aufruf zur Blutspende
Das Deutsche Erwachsenen-Bildungswerk (DEB)
Glauchau veranstaltet am 16. April 2014 einen Infor-
mationstag in der Auestraße 1/3, Haus 5. Besucher
haben die Möglichkeit, sich in der Zeit von 09:00 –
17:00 Uhr persönlich beraten zu lassen.
Mit den Ausbildungsbereichen Altenpflege, Diätassis-
tenz, Heilerziehungspflege und Krankenpflegehelfer
bietet das DEB für jeden Schulabschluss Karriere-
chancen im Gesundheits- und Sozialbereich. Eine
Branche, die aufgrund der sich verändernden Gesell-
schaftsstruktur stetig wächst und auch in Zukunft
gute berufliche Perspektiven verspricht. 
Zum Infotag können Ausbildungsinteressierte die
vier Berufsfelder und ihre Ausbildungswege kennen-
lernen. Fragen zu Zugangsvoraussetzungen, Ausbil-
dungsinhalten und beruflichen Einsatzfeldern können
im persönlichen Gespräch geklärt werden. Bei einem
Rundgang durch die Schulungsräume und Schnup-
perunterricht haben Besucher die Möglichkeit, einen
anschaulichen Einblick in den Ausbildungsalltag zu
gewinnen.
Weitere Informationen unter: 
Deutsches Erwachsenen-Bildungswerk 





Im Internet: www.deb.de oder
www.clevere-zukunft.de p
Ausbildungstag beim DEB 
Sie wurden vom Gericht zum ehrenamtlichen Betreu-
er für Angehörige oder Bekannte bestellt? Sie möch-
ten ehrenamtlich Betreuungen für Menschen über-
nehmen, die ihre Angelegenheiten nicht mehr selbst
erledigen können?
Wir bieten Ihnen kostenlose Beratung und Hilfe zur
Klärung von Problemen bei der Betreuertätigkeit an,
ob im Umgang mit Ämtern und Behörden, Informati-
on zur Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung und
Ähnliches – wir helfen Ihnen dabei. 
Telefonische Information oder Terminvereinbarung
unter Tel.: 03723/629687.
Betreuungsverein Lebenshilfe Hohenstein-Ernstthal
und Umgebung e. V.
August-Bebel-Straße 3
09337 Hohenstein-Ernstthal
Das Team des Betreuungsvereines p
Betreuungsverein Lebenshilfe Hohenstein-Ernstthal und Umgebung e. V.
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Steigende Energiepreise: Diese Nachricht lockt ei-
gentlich niemanden mehr hinter dem Ofen hervor.
Die meisten von uns haben sich mit dieser unerfreu-
lichen Tatsache abgefunden. Wie hoch die Preise für
Strom, Heizung und Warmwasser jedoch tatsächlich
sind, ist zum Teil erschreckend – und das kommt
teuer. Roland Pause, Energieexperte der Verbrau-
cherzentrale Sachsen, zeigt Strategien, mit denen
sich Energiekunden gegen stetig steigende Rech-
nungen schützen können. 
„Wir beobachten die durchschnittlichen Energieprei-
se kontinuierlich“, berichtet Roland Pause. „Für un-
sere Betrachtung gehen wir von einer vierköpfigen
Familie mit einem Stromverbrauch von 3.500 kWh,
einer 90 m² großen Wohnung und einer Heizung auf
Heizölbasis aus. In Sachsen musste diese Familie
2013 allein 2.585 Euro für Strom und Heizung be-
zahlen – das sind knapp 215 Euro im Monat“, rech-
net Pause vor. 
Diese stetig steigenden Preise stellen inzwischen
nicht wenige Haushalte vor erhebliche Probleme. Im-
mer mehr Menschen haben Schwierigkeiten, ihre
Rechnungen für Strom und Heizung zu bezahlen.
Und selbst wenn das Geld dafür reicht, stellt sich
doch die Frage, ob der Einzelne wirklich gar nichts
gegen die wachsende finanzielle Belastung tun kann.
Pause erläutert: „Wer nicht immer mehr bezahlen
kann oder will, hat im Wesentlichen zwei Ansatz-
punkte: Preis und Verbrauch“. 
Denn der Preis, der für Strom und Wärme gezahlt
werden muss, lässt sich über die Wahl eines günsti-
gen Anbieters oftmals erheblich senken. Vorteil: Der
Anbieterwechsel ist unkompliziert möglich, und da-
nach zahlt der Kunde für die gleiche Leistung deut-
lich weniger als zuvor. Und auch der Verbrauch lässt
sich mitunter deutlich reduzieren, sei es durch einige
Änderungen im eigenen Verhalten, sei es durch klei-
nere oder größere Sanierungsmaßnahmen. Bei bei-
den Aufgaben können die unabhängigen Energiebe-
rater der Verbraucherzentrale Sachsen helfen. 
Bei allen Fragen zum effizienten Einsatz von Energie
hilft die anbieterunabhängige Energieberatung der
Verbraucherzentrale Sachsen: online, telefonisch,
mit einem Energie-Check vor Ort oder in einem per-
sönlichen Beratungsgespräch zu einem Eigenanteil
von 5 € pro halbe Stunde. Die vom Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Energie geförderten Energie-
beratungsangebote sind für einkommensschwache
Haushalte mit entsprechendem Nachweis kostenfrei.
Mehr Informationen gibt es auf www.verbraucher-
zentrale-energieberatung.de oder unter 0800 – 809
802 400 (kostenfrei).
Juliane Dorn
VBZ Sachsen e. V. p
Hohe Energiekosten für viele
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Steigen Sie ein und fahren Sie am Samstag, den
10. Mai 2014 mit unserer roten Triebwagenein-
heit von Chemnitz Hbf., mit Zustieg in Flöha, Frei-
berg, Edle Krone und Dresden-Neustadt, weiter
über Bischofswerda und Ebersbach nach Lö-
bau/Sachs. Wir befahren an diesen Tag auch die
Strecke zwischen Ebersbach und Löbau, die seit Jahren nur noch von Sonderzü-
gen und Güterzügen befahren wird. 
In Löbau erwarten Sie die Maschinenhaustage der Ostsächsischen Eisenbahn-
freunde mit einer großen Lokausstellung, Führerstandsmitfahrten, einer Modell-
bahnausstellung und einem großen Eisenbahn/Modellbahnflohmarkt. 
Aber auch die Umgebung kann erkundet werden, beispielsweise der Löbauer
Berg mit dem gusseisernen Turm oder das Gelände der ehemaligen Landesgar-
tenschau. 
Am Abend geht es über Bautzen, Dresden und Freiberg zurück nach Chemnitz
Hbf. In Dresden erleben Sie den berühmten Canaletto-Blick.
Abfahrt in Chemnitz Hbf.: ca. 07:30 Uhr
Rückkehr in Chemnitz Hbf.:  ca. 20:30 Uhr
Anmeldungen sind ab sofort unter Tel.: 0160/97472831 oder 03741/598494
möglich. Weitere Infos erhalten Sie unter www.museumsferkel.de. p
Sonderfahrt zu den Maschinenhaustagen 
der Ostsächsischen Eisenbahnfreunde 
nach Löbau/Sachs
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Ein Schuljahr in den USA, in Kanada, Australien oder Neuseeland zu verbringen,
ist für viele junge Leute ein Traum. Im Ausland zur Schule gehen, Land und Leu-
te kennen lernen, die Sprachkenntnisse verbessern, Freunde fürs Leben finden
und einfach mal über den eigenen Tellerrand hinaus sehen, ist meist die Motiva-
tion, den vielleicht schönsten Teil der Schulzeit im Ausland zu verbringen.
Wer das Schuljahr 2014/2015 (ein halbes oder ein ganzes Schuljahr) im Ausland
verbringen möchte, für den wird es höchste Zeit, sich für einen High School Auf-
enthalt zu bewerben. Die Bewerbungsfristen enden bald. Besonders interessant
sind die Austauschprogramme nach Kanada, Australien und Neuseeland für die-
jenigen, die sich gerne gezielt den Ort und die Schule aussuchen möchten. Auf der
Website www.treff-sprachreisen.de kann man sich online bewerben und weitere
interessante Informationen, wie z. B. Schülerberichte oder Fotos von Teilnehmern
sehen.
Wer sich für eine Feriensprachreise im Sommer 2014 interessiert, für den hat
TREFF auch einiges zu bieten. In Bournemouth und Bath, aber auch in der Uni-
versitätsstadt Cambridge oder im kanadischen Vancouver, in Cap d’Ail an der Co-
te d’Azur oder auf der attraktiven Ferieninsel Malta bietet sich die Möglichkeit, ab-
wechslungsreiche und interessante Ferien zu verbringen, die Sprachkenntnisse zu
verbessern, Land und Leute sowie neue Freunde aus aller Welt kennen zu lernen.
Das Besondere am Angebot von TREFF: Am Unterricht-, Freizeit-, Ausflugs- und
Sportprogramm nehmen Jugendliche aus vielen verschiedenen Ländern teil. Da-
durch wird auch in der Freizeit überwiegend die Fremdsprache gesprochen und
die vielen Aktivitäten in internationalen Gruppen machen einfach Spaß. Außer den
Feriensprachreisen bietet TREFF bereits seit 1984 auch Sprachreisen für Erwach-
sene (z. B. Intensivkurs oder Business Englisch) an.
Kostenloses Informationsmaterial zu den Schulaufenthalten in den USA, Kanada,
Australien und Neuseeland sowie zu Sprachreisen für Schüler und Erwachsene
erhalten Sie bei:
TREFF – International Education e. V., Wörthstraße 155,
72793 Pfullingen (bei Reutlingen),
Tel.: 07121/696 696 - 0, Fax.: 07121/696 696 – 9,
E-Mail: info@treff-sprachreisen.de 
oder im Internet unter: www.treff-sprachreisen.de.
Thomas Müller
Geschäftsführer p
Feriensprachreisen im Sommer 2014 und High School Aufenthalte 2014/2015
Lateinamerikanische Schüler suchen Gastfamilien
Das Humboldteum sucht deutsche Familien,
die einen lateinamerikanischen Jugendli-
chen (14 bis 16 Jahre alt) als „Kind auf Zeit“
aufnehmen. Der Aufenthalt ist von Samstag,
den 30. August 2014 bis Sonntag, den 14.
Dezember 2014 geplant. Spannend ist es,
mit dem Gastkind den eigenen Alltag neu zu
erleben und gleichzeitig ein Fenster zu Sha-
kiras fantastischem Heimatland aufzusto-
ßen. Erfahren Sie aus erster Hand, dass das
Bild der Welt von Kolumbien nichts mit der
Wirklichkeit dieses sanften Landes zu tun
hat.
Die kolumbianischen Jugendlichen lernen
Deutsch als Fremdsprache, so dass eine
Grundkommunikation gewährleistet ist. Ihr potentielles „Kind auf Zeit“ ist schul-
pflichtig und soll die zu ihrer Wohnung nächstliegende Schule besuchen. Wenn
Ihre Kinder Kolumbien entdecken möchten, laden wir ein, an einem Gegenbesuch
teilzunehmen. 
Bei Fragen und für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an das Humbold-
teum e. V., gemeinnützige Servicestelle für Auslandsschulen, Ute Borger, König-
straße 20, 70173 Stuttgart, Tel.: 0711/2221400, Fax 0711/222 14 02 oder per E-
Mail an ute.borger@humboldteum.de. 
➤ Das Humboldteum ist ein gemeinnütziger internationaler Verein für Bildung
und Kulturdialog und wurde 2006 auf Initiative von Schulleitern Deutscher Aus-
landsschulen gegründet. Wir unterstützen satzungsgemäß deutsche, schweizeri-
sche und österreichische Auslandsschulen in ihrem Bildungsauftrag durch Extra-
curricula und werben mit Angeboten für eine Welt, in der kulturelle Vielfalt als
Reichtum erkannt wird. Weitere Informationen finden Sie im Internet unter
www.humboldteum.de.
Uli B. Hüttl p
samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!








Tel.: 03763/2421 Markt 1
Fax: 03763/2809 Tel.: 03763/2555
Servicetelefon: 0175/2913794 (mit Anrufbeantworter)
Internet: www.stadttheater.glauchau.de
E-Mail: stadtheater@glauchau.de
Mitglied im Europäischen Verband der Veranstal-
tungs-Centren e. V. und der INTHEGA
Programm im April
Donnerstag, 10. April 2014, 16:00 Uhr
Die große Dampfershow mit Maxi Arland
Fernsehkapitän Maxi Arland macht mit seinem Team
in vielen Städten Deutschlands Station und ankert
mit seinem „Musikantenendampfer ANNA“ die Kon-
zertsäle. Mit an Bord sind Florian Fels & Belsy, Mi-
chael Hirte und viele bekannte Stars aus Volksmusik
und Schlager.
Samstag, 12. April 2014, 19:30 Uhr
The Australian Bee Gees Show – 
A tribute to the Bee Gees
„Australian Bee Gees“ bietet dem Publikum mit der
„Bee Gees-Show“ ein unvergessliches Erlebnis voller
magischer Momente. Diesen hochtalentierten Musi-
kern zuzusehen und zuzuhören, gibt jedem das Ge-
fühl, ein Bee Gees-Konzert live zu erleben. In der
Show lassen Australian Bee Gees sowohl die Bee
Gees-Klassiker aus den 60ern und 70ern als auch
viele denkwürdige Momente der „One Night Only“-
Konzerte wiederaufleben.
Donnerstag, 24. April 2014, 19:30 Uhr
Turmalintheater „Die Marquise von O“
„In M., einer bedeutenden Stadt im oberen Italien,
ließ die verwitwete Marquise von O., eine Dame von
vortrefflichem Ruf, und Mutter von mehreren wohl-
erzogenen Kindern, durch die Zeitungen bekannt ma-
chen, dass sie, ohne ihr Wissen, in andere Umstände
gekommen sei...“ So rätselhaft beginnt Heinrich von
Kleists Geschichte der Marquise von O. Das Turma-
lintheater war mit diesem Einmann-Stück schon zu
Gast auf vielen Bühnen. Neben der Einladung vom
Goethe-Institut zu Sondergastspielen in den Nieder-
landen, auf der documenta in Kassel oder beim In-
ternationalen Theaterfestival in Chemnitz führt das
Theater seine Stücke auch in Bibliotheken, Schulen
oder Stadttheatern auf. 
Sonntag, 27. April 2014, 16:00 Uhr
Figurentheater „Jim Knopf und 
Lukas der Lokomotivführer“
Lummerland in Gefahr! Deshalb benötigt Lummer-
land einen Leuchtturm. König Alfons schickt Jim und
Lukas los, um den Scheinriesen, Herrn Tur-Tur, für
diese Aufgabe zu gewinnen. Auf ihrer Reise begeg-
nen sie Sursularpitschi, die ganz traurig erzählt, dass
das Meer nicht mehr leuchtet. Jim und Lukas be-
schließen, zu helfen und steuern den Magnetberg an.
Was dort passiert, was ein Perpetumobil ist, wieso
ein Halbdrache schreckliche Angst hat und ob Herr
Tur-Tur wirklich Lummerland retten kann, zeigt die-
ses wundersame Figurentheaterstück. p
Stadttheater Glauchau
Ausstellung: Gerda Lepke, Dresden/Gera
Arbeiten zum Passionsthema
grafische Arbeiten
vom 12. April bis 25. Mai 2014
Vernissage am Samstag, 12. April 2014, um 17:00 Uhr
Alle Interessierten sind hierzu herzlich eingeladen.
Vorschau: Prof. Gisela Polster, Schneeberg
Alltägliche Bilder
Stickerei auf Seide
vom 31. Mai bis 6. Juli 2014
Vernissage am Samstag, 31. Mai 2014, um 17:00 Uhr
Alle Interessierten sind hierzu herzlich eingeladen.
weitere Ausstellungen des Kunstvereins:
Ratshof Glauchau: „Local Action Heroes“
Fotoarbeiten 
von Sarah Berger, Dorothee Winkler und Oliver Böhm
Vernissage am Dienstag, dem 15. April, um 18:00 Uhr
Alle Interessierten sind hierzu herzlich eingeladen.
Stadtwerke Glauchau: Ausstellung von Schülerarbeiten
verschiedener Jahrgänge des Georgius-Agricola-
Gymnasiums 
Planungsgesellschaft und Redaktion Freie Presse, 
Paul-Geipel-Straße: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, 
Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Am Karfreitag, dem 18. April 2014 hat die Galerie geschlossen.
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter 
www.artgluchowe.de p
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
Es klingt nach einer guten Nachricht für alle Hausbesitzer: Wer den steigenden
Energiepreisen ein Schnippchen schlagen will, muss künftig sein Haus nicht
mehr für viel Geld energetisch sanieren, sondern erneuert einfach den Anstrich.
Flugs seien so bis zu 40 Prozent Heizenergie gespart – das zumindest verspre-
chen die Anbieter so genannter „Energiesparfarbe“. Doch was ist dran am Ver-
sprechen?
„Wie meistens im Leben gilt auch in Energiefragen: Was zu schön klingt, um
wahr zu sein, ist vermutlich auch nicht wahr“, stellt André Trispel, Energiebera-
ter der Verbraucherzentrale Sachsen, klar. „40 Prozent Energieeinsparung sind in
Bestandsgebäuden auch mit einem guten Wärmedämmverbundsystem allein
kaum zu realisieren. Dieses Ziel nur mit einem Wandanstrich zu erreichen, ist
physikalisch unmöglich.“ Eine Dämmung erziele ihre Wirkung, so Trispel, vor al-
lem durch die niedrige Wärmeleitungsfähigkeit des Materials sowie die Dicke der
dämmenden Schicht. Da ein Anstrich im Gegensatz zu einer herkömmlichen
Dämmung maximal millimeterdick ist, kann die entsprechende Dämmwirkung
niemals erreicht werden, ganz egal, wie gut die Substanz angeblich isoliert. Die
Wärmestrahlung spielt dagegen bei einer massiven Wand nur eine geringfügige
Rolle. 
Dennoch findet die magische Wandfarbe Abnehmer. „Leider kommt es häufig
vor, dass Verbraucherinnen und Verbraucher den Werbeversprechen aufgrund
der scheinbar niedrigen Investitionskosten Glauben schenken“, erzählt Trispel
aus seinem Beratungsalltag. Da die erwarteten Energieeinsparungen im Normal-
fall jedoch ausblieben, zahlten die Verbraucherinnen und Verbraucher im Endef-
fekt doppelt: Zu den weiterhin hohen Energierechnungen kommen die Kosten für
die „Zauberfarbe“. 
Was also rät André Trispel? „Wer seine Heizkosten nachhaltig senken will, kommt
um umfassende Sanierungsmaßnahmen meist nicht herum. Bevor aber irgend-
etwas beauftragt wird, sollte man in jedem Fall eine unabhängige Beratung in An-
spruch nehmen.“ 
Und wenn die Sanierung zu teuer ist? „Viele Leute unterschätzen, was sie durch
ihr eigenes Verhalten und mit Kleinstmaßnahmen wie der Abdichtung von Türen
und Fenstern oder der richtigen Nutzung von Thermostatventilen bewirken kön-
nen.“ Auch hierbei könne eine Beratung helfen.
Bei allen Fragen zu Wärmedämmung und Energieeinsparung hilft die anbieterun-
abhängige Energieberatung der Verbraucherzentrale: online, telefonisch, mit ei-
nem Energie-Check vor Ort oder in einem persönlichen Beratungsgespräch für 5
€ Eigenbeteiligung pro halbe Stunde. Für einkommensschwache Haushalte mit
entsprechendem Nachweis sind die vom Bundesministerium für Wirtschaft und
Energie geförderten Beratungsangebote kostenfrei. Mehr Informationen gibt es
auf www.verbraucherzentrale-energieberatung.de, Termine und Beratung
unter 0800 – 809 802 400 (kostenfrei).
Juliane Dorn 
VBZ Sachsen e. V. p




06I2014 – Nichtamtlicher Teil
Nach einer Idee von Gerhard Puhlfürst, dem damaligen Präsi-
denten des SAXONIADE e.V., entstand 1998 der Roland-Zim-
mer Jugendwettbewerb für Gitarre Solo und Mandoline Solo
und wurde zum ersten Mal im Schloss Forderglauchau durch-
geführt. Danach waren sich der Bund Deutscher Zupfmusiker,
Landesverband Sachsen e.V. und der SAXONIADE e.V. einig,
den zweiten Wettbewerb im Jahr 2000 mit dem Instrument Zi-
ther zu erweitern und zu bereichern.
Der Roland-Zimmer-Jugendwettbewerb für Soloinstrumente Gitarre, Mandoline
und Zither ist dem Vermächtnis von Prof.-Roland Zimmer (16.06.1933 –
04.01.1993) gewidmet. Die kennzeichnenden Orte des Lebens von Prof. Roland
Zimmer waren die Musikstadt Markneukirchen im Vogtland und Thüringens Klas-
sikerstadt Weimar. Seinem Studium in Weimar folgte eine Lehrtätigkeit an der
nunmehrigen Franz-Liszt-Hochschule, die später durch Dozenten-, Juroren- und
Konzerttätigkeit über den nationalen Rahmen hinaus ergänzt wurde.
Der Wettbewerb dient der Förderung des Amateurmusizierens, der Anhebung der
musikalischen Qualität und versteht sich als Wegbereiter für nationale und inter-
nationale Leistungsvergleiche. In dem anspruchsvollen musikalischen Wettstreit
haben Kinder und Jugendliche die Möglichkeit, in den Fächern Gitarre, Mandoli-
ne und Zither ihre solistischen Leistungen zu präsentieren und ihre Kräfte zu
messen. Eine fachkundige Jury schätzt die im Wertungsspiel dargebotene Leis-
tung eines jeden ein, beurteilt und gibt Hinweise für die weitere Arbeit. So kön-
nen die jungen Künstler auch untereinander ihre künstlerischen Leistungen ver-
gleichen. 
Nun schon zum dritten Mal ist das Lessing-Gymnasium in Hohenstein-Ernstthal
der zentrale  Veranstaltungsort. Mit 92 Teilnehmern konnte in diesem Jahr wie-
derum eine Steigerung verzeichnet werden und spricht für den hohen Stellenwert
in der Zupfmusikszene. 
Von Donnerstag, den 24. April bis Samstag, den 26. April, jeweils ab 09:00 Uhr
bis etwa 18:00 Uhr, treten die Teilnehmer von 6 – 21 Jahren in fünf Altersklassen
an und tragen, ihre über Monate einstudierten Werke, der Fachjury vor. 
Vom hohen Niveau und dem ausdrucksstarken Spiel der jungen Künstler kann
sich das Publikum im Konzert der Preisträger am 26.04.2014 in der Aula des
Lessing Gymnasiums in Hohenstein-Ernstthal ab 19:30 Uhr überzeugen. Zu Be-
ginn des Konzertes tritt der AutoHarpSinger Alexandre Zindel mit seinem außer-
gewöhnlich faszinierenden Instrument auf. 
Unterstützt wird die Veranstaltung durch den Kulturraum Vogtland Zwickau, der





für Soloinstrumente Gitarre, Mandoline und Zither
vom 24. – 26.April 2014
im Lessinggymnasium Hohenstein-Ernstthal
Obwohl schon seit dem Bestehen der Georgenkirche jahrhundertelang an-
spruchsvoll gesungen und musiziert wurde, ist die Bildung einer „Kantorei“ erst
für das 19. Jahrhundert belegt. Reinhold Finsterbusch gründete den „freiwilligen
Glauchauer Kirchensängerchor“ im Jahr 1864. Aus diesem Grunde soll in diesem
Jahr – neben anderen Aufführungen – am Sonntag, dem 18. Mai 2014, um
19:30 Uhr ein festliches Jubiläumskonzert stattfinden.  
Hauptakteure werden dabei natürlich die Chorsänger der Georgenkirche sein. Es
sind aber auch interessierte Sängerinnen und Sänger aus anderen Chören herz-
lich zum Mitmachen eingeladen! Unterstützt werden wir dabei von Solisten so-
wie vom „Collegium Instrumentale“ Chemnitz. 
In dem Konzert sollen bekannte Bach-Stücke erklingen, daneben sind Stücke aus
der „Schöpfung“ von Joseph Haydn zu hören. Natürlich sollen auch „lokale“
Komponisten zu Gehör gebracht werden. Von Christian Traugott Tag das be-
rühmte „Glauchauer Gloria“ und vom Gründer des Kirchenchores, Reinhold Fin-
sterbusch, das „Vaterunser“.
Es wäre sehr schön, wenn sich zu diesem Projekt viele Chorsänger finden
würden. Die Proben finden an folgenden Tagen statt: Dienstag, 29. April, Mitt-
woch, 7. Mai, Mittwoch, 14. Mai und Freitag, 16. Mai, jeweils 19:30 Uhr im
Georgensaal, Kirchplatz 7. 
Die Hauptprobe ist am 18. Mai 2014, um 17:00 Uhr. Die Aufführung beginnt
19:30 Uhr.
Informationen und Anmeldungen bei:  
KMD Guido Schmiedel  




150 Jahre Kantorei St. Georgen Glauchau
Chorsänger gesucht
Die Chorsänger der St. Georgenkirche. Foto: Schmiedel
Sommer, Sonne, Spiel und Spaß 
im Schullandheim Kleeblatt
Kinderferienlager 6 – 13 Jahre
Belegung 1: 10.08.2014 – 15.08.2014
Belegung 2: 17.08.2014 – 22.08.2014
geplante Höhepunkte:
Freizeitpark Plohn, Tierpark Hirschfeld, Sommerrodelbahn, Tanzworkshop, La-
gerfeuer und Nachtwanderung
Jugendferienlager 13 – 18 Jahre
Belegung 3: 23.08.2014 – 28.08.2014
geplante Höhepunkte:
Freizeitpark Plohn bei Nacht, Volleyballtunier,  Strandbad Planitz, Stadtbummel in
Zwickau, Wellnessnachmittag, Nachtwanderung und Lagerfeuer
Anmeldungen und weitere Informationen erhalten Sie unter Tel.: 0152/04363369
oder 037607/5243 sowie im Internet unter www.slh-kleeblatt.de und per E-Mail
info@slh-kleeblatt.de. p




mbH laden am 01.06.2014 Kin-
der und Eltern zum 14. Spieletag
der Stadtwerke Glauchau auf
das Gelände vor der Sachsenlandhalle ein. Alle Besucher erwarten wieder span-
nende Spielangebote, Unterhaltung auf unserer Show-Bühne sowie tolle Ge-
winnchancen. 
Die Kinder, die in diesem Jahr ein Glauchauer Schulkind werden, bekommen auf
dem Spieletag der Stadtwerke Glauchau einen Fahrradhelm geschenkt. Um sich
dafür anzumelden, können die Eltern ihr Kind unter www.spieltage-stadtwerke.de
registrieren oder senden den Abschnitt der Schulanfängerkarte, die die Kinder in
den Kindertagesstätten erhalten, ausgefüllt an die Stadtwerke Glauchau zurück.
Janka Zetzschke p
Die Chorsänger der St. Georgenkirche. Foto: Schmiedel
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Nichtamtlicher Teil – 06I2014
Die Zeugen Jehovas aus Glauchau und Umgebung verteilten Einladungen zu ih-
rem wichtigsten religiösen Feiertag und zu einem besonderen Vortrag. Am Mon-
tag, den 14. April 2014 versammeln sich Jehovas Zeugen nach Sonnenunter-
gang, um dem Tod Jesu zu gedenken. Die Gedenkfeier findet um 20:00 Uhr im
Kongresssaal von Jehovas Zeugen, Grenayer Straße 3 statt.
In der Nacht bevor Jesus starb, führte er eine Gedenkfeier ein, die an seinen Tod
erinnern sollte. Warum Jesu Tod von großer Bedeutung ist, wird an diesem
Abend in einem Vortrag anhand der Bibel erklärt. Jehovas Zeugen laden Sie, Ih-
re Familie und Ihre Freunde herzlich dazu ein. Letztes Jahr begingen diesen Fei-
ertag über 19 Millionen Menschen weltweit.
Am Sonntag, den 27. April 2014 wird ein Vortrag zum Thema „Warum lässt ein
liebevoller Gott das Böse zu?“ um 09:30 Uhr, 14:00 Uhr und 17:30 Uhr im Kon-
gresssaal von Jehovas Zeugen zu hören sein. Wenn Sie die biblische Antwort auf
diese Frage interessiert, dann sind Sie herzlich willkommen. 
Der Eintritt ist frei und es findet keine Kollekte statt. Dieser Vortrag wird im Mo-
nat April in den fast 114.000 Versammlungen (Gemeinden) der Zeugen Jehovas
auf der ganzen Erde zu hören sein. Eine persönliche Einladung zu beiden Anläs-
sen werden Sie wahrscheinlich bereits in den Tagen davor von einem Zeugen Je-
hovas an Ihrer Haustür erhalten. Weitere Informationen unter Telefon
03763/79370 bei Hans-Jürgen Rätze, Kongress-Saal der Zeugen Jehovas Glau-
chau.
Ronald Meyer
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen p
Ein Abend des Gedenkens –
Jehovas Zeugen laden ein
Seit dem 1. Januar 2014 sind die ehemaligen Kirchgemeinden Glauchau-Jerisau
und Remse-Weidensdorf zur Evangelisch-Lutherischen Kirchgemeinde Remse-
Jerisau vereinigt. 
Nach Diskussionen und Überlegungen in den beiden Kirchvorständen, mit dem
Superintendenten sowie in zwei Gemeindeversammlungen im Dezember 2013
haben sich die Kirchvorsteher dafür ausgesprochen, eine vereinigte Kirchge-
meinde zu bilden. Das ist ein Zwischenschritt, um nunmehr mit den angrenzen-
den Kirchgemeinden in Glauchau-Gesau und Dennheritz-Niederschindmaas über
ein Schwesterkirchverhältnis nachzudenken und um Strukturen zu entwerfen, die
eine kirchliche Arbeit in diesen Orten und Regionen auch zukünftig ermöglichen
und unterstützen. Die Wege, die diesbezüglich noch zu gehen sind, sind für alle
Beteiligten beschwerlich und manchmal auch ermüdend, aber nicht umgehbar. 
Schmerzliche Strukturveränderungen machen auch vor den Kirchgemeinden
nicht halt. Dass das Schwesterkirchverhältnis der Kirchgemeinden Reinholds-
hain, Remse-Weidensdorf und Glauchau-Jerisau ihre Pfarrstelle nicht mehr aus-
schreiben konnte, hat viele Gemeindeglieder und Einwohner der Orte sehr be-
troffen gemacht.
Es ist gut, für diesen noch unbekannten, schweren Weg um den Segen Gottes zu
bitten. Die vereinigte Kirchgemeinde Remse-Jerisau lädt deshalb alle Gemeinde-
mitglieder und alle interessierten Einwohner zu einem Festgottesdienst anläss-
lich ihrer Vereinigung ein. Dieser Gottesdienst findet am Ostersonntag, dem 20.
April 2014, 14:00 Uhr in der Martinskirche zu Jerisau statt. Superintendent Jo-
hannes Jenichen wird die Predigt halten, Vakanzpfarrer Dr. Martin Teubner wird
gemeinsam mit den Kirchvorstehern den Gottesdienst gestalten.
Pfarrer Dr. Martin Teubner
Im Namen des vereinigten Kirchenvorstandes p
Veränderung in den Strukturen 





Nichtamtlicher Teil – 06I2014
Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46




mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
08., 22.04., 09:30 Uhr Mini Club
12.04., 09:00 Uhr Arbeitsparty und Früh-
jahrsputz im Wehrdigt
13., 20.04., 10:00 Uhr Gemeindegottesdienst mit
Kidsprogramm Abenteuerland
15.04., 09:30 Uhr Stillgruppe
18.04., 15:00 Uhr Karfreitagsandacht
22.04., 19:30 Uhr Gebetstreff
Evangelische Christengemeinde Elim,
August-Bebel-Straße 28
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff
13.04., 09:30 Uhr Gottesdienst
19:30 Uhr Gebet für Deutschland
18.04., 09:30 Uhr Karfreitagsgottesdienst
20.04., 09:30 Uhr Ostergottesdienst
23., 30.04., 19:30 Uhr Bibelgespräch
27.04., 15:00 Uhr Gästegottesdienst
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken 
16.04., 19:30 Uhr Passionsandacht in Glau-
chau
18.04., 09:30 Uhr Andacht zum Karfreitag
20.04., 09:30 Uhr Ostergottesdienst mit Kin-
derstunde
23.04., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
27.04., 15:30 Uhr Gottesdienst in der Sach-
senlandhalle
30.04., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Glauchau
Evangelisch-Lutherische Gemeinde
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
13.04., 09:00 Uhr Lesegottesdienst
18.04., 09:00 Uhr Karfreitagsgottesdienst
20.04., 11:00 Uhr Festgottesdienst mit
Abendmahl
21.04., 11:00 Uhr Festgottesdienst
27.04., 11:00 Uhr Gottesdienst mit Christen-
lehre
29.04., 19:00 Uhr Bibelstunde
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau,
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr  Jugendkreis, St.
Georgen, Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr  Posaunenchor, St.
Georgen, Kirchplatz 7
13.04., 10:30 Uhr Gottesdienst
17.04., 19:00 Uhr Kreuzwegandacht mit
Abendmahl
18.04., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
20.04., 10:30 Uhr Festgottesdienst mit
Abendmahl
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
montags, 20:00 Uhr Chorprobe
mittwochs, 19:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Sonntagsschule
13.04., 09:30 Uhr Gottesdienst in Thurm
15.04., 15:00 Uhr Seniorennachmittag
18.04., 09:30 Uhr Karfreitagsgottesdienst
20.04., 09:30 Uhr Ostergottesdienst
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
mittwochs und donnerstags, 09:00 Uhr Heilige
Messe 
mittwochs, 09:00 Uhr Heilige Messe 
donnerstags, 09:00 Uhr Heilige Messe (außer
17.04.)
freitags, 18:00 Uhr Heilige Messe (außer
18.04.)
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit (außer
19.04.)
17:00 Uhr Vorabendmesse (außer
19.04.)
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
13.04., 09:30 Uhr Heilige Messe, anschlie-
ßend Prozession
15.04., 09:00 Uhr Heilige Messe
19:00 Uhr Kreuzwegandacht
17.04., 19:00 Uhr Messe vom letzten Abend-
mahl mit Fußwaschung
18.04., 09:00 Uhr Beichtgelegenheit
10:00 Uhr Kinderkreuzweg
15:00 Uhr Feier vom Leiden und
Sterben des Herrn
19.04., 21:00 Uhr Feier der Osternacht mit
Osterfeuer
23:00 Uhr Oster-Agape im Pfarrheim
20.04., 09:30 Uhr Festhochamt
21.04., 09:30 Uhr Heilige Messe, anschlie-
ßend Ostereier suchen
22.04., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
27.04., 09:30 Uhr Heilige Messe
14:00 Uhr Emmausgang
29.04., 09:00 Uhr Heilige Messe
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde
mittwochs, 19:30 Uhr Chor
freitags, 17:00 Uhr Gospelchor
08.04., 15:00 Uhr Frauendienst
19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
11.04., 18:00 Uhr Gemeindegebet
13.04., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst
14.04., 16:00 Uhr Mütterkreis
19:00 Uhr Passionsandacht im
Georgensaal
15.04., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
19:00 Uhr Passionsandacht im
Georgensaal
16.04., 17:00 Uhr Glaubensgespräch mit
Konfirmanden, Gemeinderaum
19:00 Uhr Passionsandacht im
Georgensaal
17.04., 14:00 Uhr Seniorenkreis „65+“
19:30 Uhr Passionsandacht mit
Abendmahl
18.04., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl in der Lutherkirche
14:00 Uhr Passionsmusik zur Ster-
bestunde Jesu mit Kantorei, Solisten
und Instrumentalisten unter Leitung
von G. Schmiedel, Andacht Pfarrer
M. Große
20.04., 06:00 Uhr festliche Ostermette in
Schlunzig
10:00 Uhr Familiengottesdienst mit
Einführung Abendmahl für Kinder,
anschließend Ostereier suchen
21.04., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
22.04., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
23.04., 09:00 Uhr Krabbelkreis
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche hat ab April immer mittwochs von 10:00 –
16:00 Uhr und samstags von 13:00 – 17:00 Uhr ge-
öffnet. Führungen sind mit Anmeldung unter Tel.:
03763/509312 möglich. An jedem 1. Mittwoch im
Monat um 12:00 Uhr Orgelandachten „Silbermann-
OrgelPunktZwölf“.
Ausstellung in der St. Georgenkirche über Hermann
Gebhardt, Humorist am Zeichenbrett, aus Anlass sei-
nes 125-jährigen Geburtstages. 
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
18.04., 10:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
20.04., 14:00 Uhr Festgottesdienst zum Be-
ginn der vereinigten Kirchgemeinde
Remse-Jerisau (siehe Sonderveröf-
fentlichung)
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
13.04., 10:00 Uhr Konfirmation mit Kinder-
gottesdienst
18.04., 16:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
20.04., 06:00 Uhr Osternacht, anschließend
Frühstück
27.04., 10:00 Uhr Jubelkonfirmation mit
Kindergottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
donnerstags, 15:00 Uhr Christenlehre
13.04., 10:00 Uhr Vorstellungsgottesdienst
der Konfirmanden
18.04., 15:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
20.04., 10:00 Uhr Familiengottesdienst
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
mittwochs, 15:30 Uhr Kinderkirche
13.04., 09:00 Uhr Gottesdienst
18.04., 10:30 Uhr Gottesdienst
20.04., 10:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
21.04., 15:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Osterfeuer p
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
28.04.2014, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
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(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0789040
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr p
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr p
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr p
www.woboe.de




Nichtamtlicher Teil – 06I2014
Der nächste StadtKurier erscheint 
am Mittwoch, den 23.04.2014.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16.–19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
als das besondere Exponat:
„Von Ostpreußen über die Nordsee zum Thüringer Wald“
Der Landschaftsmaler Louis Lejeune
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr
Am Karfreitag, dem 18. April 2014 geschlossen. p
Ahorn-Apotheke, 
Altenburger Straße 83, Waldenburg,
Tel.: 037608/28415,
von Freitag, 04.04.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 11.04.2014, 18:00 Uhr
Süd-West-Apotheke, Seiferitzer Allee 1,
Meerane, Tel.: 03764/47222,
von Freitag, 11.04.2014, 18:00 Uhr
bis Donnerstag, 17.04.2014, 18:00 Uhr
Agricola-Apotheke, Chemnitzer Straße 4,
Glauchau, Tel.: 03763/77890,
von Donnerstag, 17.04.2014, 18:00 Uhr




von Freitag, 25.04.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 02.05.2014, 18:00 Uhr
Bären-Apotheke im Ärztehaus,
Wettiner Straße 64, Glauchau, 
Tel.: 03763/17850, 
von Freitag, 02.05.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 09.05.2014, 18:00 Uhr p
